Biertelikhriger Ubonnementövr. in Breslau 12/5 Thlr., Wochen⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 1 02 Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


Nr. 484. Mittag Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 15. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat Sr. 
Pohl dem Prinzen Eduard von Weimar, Herzog zu Sachſen, das Groß⸗ 
euz des Rothen Adler⸗Ordens verliehen. . i 5 
N Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Hofmarſchall Sr. Königl. Hoheit 
| 905 Großherzogs von Baden, Freiherrn von und zu Gemmingen, den 
An lichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe; dem Königlich würtembergiſchen 
Arklichen Geheimen Kriegs⸗Rath Mand, Abtheilungs⸗Chef im Kriegs⸗Mi⸗ 
Nterium, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, ſowie dem Thierarzt 
Trapp und dem Waſchpritſchenbeſitzer Heinrich Heeré, beide zu Straßburg 
1. E, die Rettungsmedaille am Bande derliehen. 8 
Se. Majeität der König hat dem Kaiſerlich ruſſiſchen Capitän zur See 
m aſſe, Naſimoff, Commandanten der Corvette „Vitiaz“, und dem Kai⸗ 
erlich öſterreichiſchen Major von Némethy, Flügel⸗Adjutanten Sr. Maj. 
Kaiſers, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 
Se. Maj. der König hat den Gymnaſial⸗Directer Dr. Wilhelm Kayſer 
u Beuthen in Oberſchleſien zum Director des Gymnaſiums in Sagan und 
en Gymnaſial⸗Director Dr. Paehler in Montabaur zum Director des 


2 


Berlin, 15. Oct. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 

gedenken Sich, wie bereits gemeldet, am 21. d. M. nach Ludwigslust 
A begeben. Die Abreiſe erfolgt Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten 
um Hamburger Bahnhofe und die Ankunft in Ludwigsluſt Abends 
uhr 40 Minuten. Am Donnerstag und Freitag betheiligen Se. 
Aajeſtät ſich an den in Ausſicht genommenen Jagden. Die Abreiſe 
Ludwigslust erfolgt Sonnabend Vormittag 9 Uhr und die Ankunft 
Berlin Mittags 12 Uhr 20 Min. Empfang und Begleitung findet 
dieſer Reiſe nicht ſtatt. (Reichsanz.) 


1 O Berlin, 15. October. [Das landwirthſchaftliche Mi⸗ 
lldertum. — Vom Bundesrath. — Die franzöſiſche Po: 
tit in Spanien.] Die „Kreuzzeitung“ meldete geſtern, daß die 
Leſetzung der neuen Directorſtelle im landwirthſchaftlichen Miniſterium 
für's erſte nicht erfolgen werde. Dieſe Nachricht iſt eigentlich fo zu 
erstehen, daß der neue landwirthſchaftliche Miniſter ſich erſt in allen 
Iweigen feines Departements ſelbſt zu orientiren gedenkt, ehe er mit 
uumer Sachkenntniß eine Wahl zu treffen im Stande iſt, was aber 
wohl bei dem Eifer, mit dem er ſich feiner Aufgabe widmet, nicht 
ange dauern wird. — Das Reichskanzleramt hat dem Bundesrath 
Mittheilun en gemacht über Aenderungen, welche bei der bevorſtehen⸗ 
ben Einführung der eichsmark Rechnung hinſichtlich verſchiedener Poſt⸗ 
gebühren und des Poſtverſendungsverkehrs nothwendig oder wünſchens⸗ 
werth find. — Der Bundesrath hat heut Sitzung, in welcher 
unter Anderem die Vereinbarung wegen der neuen Disöceſan⸗ 
enden von Straßburg und Metz und die Einführung eines 
Fade chen Zeichens für Mark zur Mittheilung gelangen wird. 
' bezla ein Antrag der betreffenden Ausſchüſſe (6. und 7. Ausſchuß) 
glich der Liquidation über die aus der franzöſiſchen Kriegskaſſen⸗ 
müngadigung gemeinſam zu beſtreitenden Ausgaben. — Endlich der 
Gen pe Bericht der betreffenden Ausſchüſſe über den Entwurf eines 
ee zur Einführung des Münzgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen. — Die 
15 zoͤſiſche Preſſe ift jetzt in hoͤchſt gereizter Stimmung gegen Deutſch⸗ 
die g an welchem ſie ihren Aerger über die Erfahrungen ausläßt, welche 
5 freu d oſiſche Politik im Auslande in letzter Zeit in nicht gerade er⸗ 
* ron Weiſe gemacht hat. Allerdings muß man zugeben, daß der Aus: 
in 6 es Krieges mit Deutſchland Frankreich in die Lage gebracht hat, daß es 
175 panien ſich ſolche Lectionen ertheilen laſſen muß, und umgekehrt iſt na⸗ 
* ch richtig, daß ohne Fürſt Bismarck's Auftreten in der ſpaniſchen An⸗ 
Kar Spanien nicht fo gegen Frankreich hätte vorgehen können. Aber 
de Hritte Bismarcks hatte ſich ja Frankreich angeſchloſſen und 
Schritt 1 1 iſt es, wenn es damals die Conſequenzen dieſes 
5 0 e uns „geleben. Um aber an Deutſchland doch etwas heraus: 
En en, worüber die Preſſe herfallen kann, wird das Allerfernſtliegende 
6 n u. A. das Geſetz über den Landſturm. Es ſei dies ein 
die eis von kriegeriſchen Tendenzen u. ſ. w. Hier aber tritt wieder 
die . * romöfifcen Preſſe zu Tage, die nicht weiß, daß 
N Mulden es Landſturms einfach eine Conſequenz der bisherigen 
| hun rgefesgeburg if und alſo weiter keine kriegeriſche Tendenz ber 
duldet. Die Franzoſen nun belehren zu wollen, haben wir län gſt 
tin neben; man kann daher nur wünſchen, daß die Beſorgniß wegen 
es Geſetzes die Kriegsluſt in Frankreich etwas mildere. 
die 2 Berlin, 15. October. [Die Reichsmarkrechnung und 
Rp, oſt⸗Portos.] Die Einführung der Reichsmarkrechnung in dem 
n Theile des Reichspoſtgebiets am 1. Januar 1875 erheiſcht die 
dageitige Aenderung verſchledener Poſtgebühren. Damit follen zu: 
zur z andere wünſchenswerthe Modifikationen im Poſtſendungsverkehre 
zu führung kommen, welche u. A. auch durch den am 9. d. M. 
orleg unterzeichneten Poſtvereins-Vertrag bedingt werden. Die 
alem zang deſſelben zur Genehmigung an den Bundesrath iſt für die 
Enden oft Zeit bereits angekündigt worden. Der Entwurf auf Ab: 
30, Aug der Tarifbeflimmungen zum $ 43 des Poſireglements vom 
beſtardember 1871 bat folgenden Wortlaut: ö. 1. Die Gebühr für 
lede Ki beträgt ohne Unterſchied der Entfernung 5 Markpfennig für 
enn Arte, für Poſtkarten mit bezahlter Rückantwort werden 10 Mark: 
an 5 Toben. Unzureichend franfirte Poſtkarten, deren ſofortige Rückgabe 
an inlieferer nicht möglich iſt, werden wie unzureichend frankirte 
h Ferm Briefe behandelt. Bei der Verwendung von Poſtkarten 
Eu. ng von Druckſachen, beträgt das Porto 3 Markpfennige. 
u fänger Porto für Druckſachen, welche unter der Adreſſe beſtimmter 
10 50 6 zur Poſt gegeben werden, beträgt auf alle Entfernungen 
bu Mar ramm einſchl. Markpf. über 50 Gramm bis 250 Gramm 
1 gi f., von 250-500 Gramm 20 Markpf., über 500 Gramm 
Dach „gramm einschließlich 30 Markpf. Dies Porto kommt für 
Wonen aner Band (Streif- oder Kreuzbandſendungen) oder unter 


. 


9, ferner für Druckſachen, welche in einfacher Art zuſammenge⸗ 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


faltet und mit Adreſſen verſehen, endlichfür ſolche gedruckte Mittheilungen aller 
Art zur Anwendung, welche in Form offener Karten an beſtimmte Empfänger 
verſandt werden. Für reglementswidrig verſendete und unzureichend 
frankirte Druckſachen im Gewicht bis zu 1 Kilogramm iſt das volle 
tarifmäßige Porto für unfrankirte Briefe event. unter Anrechnung der 
verwendeten Poſtwerthzeichen zu entrichten. Das Porto für Druck⸗ 
ſachen, welche reglementsmäßig als extraordinäre Beilagen der durch 
die Poſt debitirten Zeitungen und Zeitſchriften zur Einlieferung ge: 
langen, beträgt für jedes einzelne Beilage⸗Exemplar 4 Mkpf. Ein 
bei Berechnung des Geſammtbetrages ſich ergebender Bruchtheil einer 
Mark wird nöͤthigenfalls auf eine durch 5 theilbare Pfennigſumme 
aufwärts abgerundet. — § III. Für Waarenproben (Waarenmuſter), 
welche entweder für ſich allein oder mit gedruckten Sachen verſandt werden, 
beträgt das Porto ohne Unterſchied der Entfernung und des Gewichts 
10 Mkpf. Das Gewicht der einzelnen Sendung darf 250 Gr. nicht über⸗ 
ſteigen. Für reglementswidrige, unzureichend frankirte Waarenproben⸗ 
Sendungen iſt das volle tarifmäßige Porto für unfrankirte Briefe event. 
unter Anrechnung der verwendeten Poſtwerthzeichen zu entrichten. 
§ V. Die Gebühr für Zahlungen mittelſt Poſtanweiſungen beträgt 
bis 100 Mark 20 Markpfennige, über 100 — 200 Mark 30 Mkpf., 
über 200—300 Mark 40 Mepf., ohne Unterſchied der Entfernung. 
Für die bei der Abgabe⸗Poſtanſtalt eingelieferten Poſtanweiſuugen bis 
zum Betrage von 300 Mark einſchließlich kommt ſowohl im Falle der 
Beſtellung durch die Orts⸗ oder Landbriefträger, als auch im Falle der 
Abholung, ohne Rückſicht darauf, ob der Geldbetrag dem Adreſſaten 
mit überbracht wird, der Satz von 20 Mkpf. in Anwendung. § VII. 
Für Vorſchußſendungen iſt, außer dem Porto, bezw. der tarifmäßigen 
Verſicherungsgebühr, eine Poſtvorſchußgebühr zu entrichten und zwar für 
jede Mark oder den Theil einer Mark 2 Markpf., mindeſtens aber 
10 Mkpf. Als Vorſchußportogebühr wird erhoben: a. für Vorſchuß⸗ 
briefe (Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben) ohne Gewichtsunterſchied 
auf Entfernungen bis 10 geographiſche Meilen einſchließlich 20 Mepf., 
auf alle weiteren Entfernungen 40 Markpf. Für unfrankirte Poſt⸗ 
vorſchußbriefe wird ein Portozuſchlag von 10 Markpfg. erhoben. Bei 
portopflichtigen Dienſtſachen findet dieſer Zuſchlag nicht ſtatt; b. für 
Vorſchußpackete das geſetzliche Packetporlo.“ Das finanzielle Geſammt⸗ 
reſultat aus dieſen Taxveränderungen ſtellt ſich wie folgt: Minderein⸗ 
nahme von den Druckſachen 40,000 Thlr., von den Poſtanweiſungen 
95,000 Thlr., zuſammen 135,000 Thlr. Mehreinnahme von den 
extraordinären Zeitungsbeilagen 700 Thlr., von den Waarenproben 
12,500 Thlr., von der Poſtvorſchußgebühr 25,000 Thlr., wodurch ſich 
die Mindereinnahme redueirt auf 96,000 Thlr., wenn man von jeder 
Verkehrsvermehrung abſieht, die indeſſen bei Druckſachen und Poſt⸗ 
anweiſungen ſicher iſt. Dem Ausfalle ſteht indeſſen eine Mehrein⸗ 
nahme von 130,000 Thlr. gegenüber, die ſich dadurch ergiebt, daß 
mit der Einführung der Reichsmarkrechnung das Briefporto von 1 Szr. 
bezw. 10 Markpf. ꝛc. auch in den Gebieten der Guldenwährung zur 
Erhebung gelangen wird. er. 

[Dem Reichskanzler Fürſten von Bismarck! iſt nach⸗ 
träglich eine Adreſſe der „Südauſtraliſchen Proteſtantenaſſoclation“ 
durch ihren Secretär, Herrn John Griffiths, d. d. Adelaide, 13. Auguſt, 
zugegangen, in welcher Se. Durchlaucht zu dem Mißlingen des Kull⸗ 
mannſchen Attentats in theilnehmenden Worten beglückwünſcht wird. 


[Die „Spenerſche Zeitung“] zeigt ihren Abonnenten an, 
daß ſie mit dem 31. October d. J. durch Kauf in den Beſitz der 
„National⸗Zeitung“ übergeht. Die Abonnenten erhalten nach den mit 
der letzteren getroffenen Vereinbarungen vom 1. November cr. ab und 
bis zum Schluſſe dieſes Quartals an Stelle der „Spenerſchen Zei⸗ 
tung“ die „National⸗Zeitung“ zugeſandt. Diejenigen Abonnenten, 
welche mit dieſem Arrangement nicht einverſtanden ſein ſollten, werden 
erſucht, bei den betreffenden Poftämtern ꝛc. gegen Rückgabe der Quit⸗ 
tung die Abonnementsrate per November und December zurück⸗ 
zuerheben. 

D. R. C. [Gebetsvereine und dergleichen.] Von ſonſt in dieſen 
Dingen ſtets gut unterrichteter Seite geht uns folgende Mittheilung zu, die, 
wenn wahr, allerdings höchſt beachtenswerth fein dürfte. Man ſchreibt uns 
nämlich; „Die Seitungen haben jüngſt einen — allerdings nur durch Indis⸗ 
cretion in die Oeffentlichkeit gelangten Erlaß der Miniſterien des Cultus und 
des Innern mitgetheilt, welcher gegen die Herz Jeſu⸗Sodalitäten und Erz⸗ 
bruderſchaften gerichtet iſt und die Aufmerkſamkeit der Behörden auf diese 
Vereine lenkt, welche nicht blos Gebetsvereine, ſondern wie nachgewieſen 
wird, weit verzweigte agitatoriſche Vereine mit complicirten, ſehr geſchickten 
Organiſationen find. Daſſelbe kann in noch höherem Grade von dem weit: 
verzweigten Verein Gebets = Apoſtolat gelten, deſſen Hauptſitz in 
Puy (in Frankreich) und deſſen Generaldirector der berühmte franzö⸗ 
ſiſche Jeſuit ! Ramiere iſt. Für das ganze deutſche Reich 
und Oeſterreich⸗Ungarn beſteht ein beſonderes Directorium in Inns⸗ 
bruck und fungirt als Director der Jeſuit P. Joſef v. Malſatti, 
alſo ein Ausländer und Mitglied des für Deutſchland verpönten 
Jeſuiten⸗Ordens. Dieſer redigirt nicht nur das Vereinsorgan der „Send⸗ 
boten des göttlichen Herzens“, ſondern giebt auch die Parole tür jeden Monat 
aus, einen gedruckten Zettel mit den Gebetsmeinungen für den Monat, 
welcher an alle Orte und Pfarreien, wo der Gebets⸗Apoſtolat beſteht, in 
Hunderttauſenden von Exemplaren verſendet wird, um die Gemeinſchaftlichkeit 
des Denkens, Lebens und dc die unter allen Mitgliedern aufrecht zu erhalten. 

n Preußen allein ſoll ſich die Zahl der Vereinsmitglieder auf nahezu 2 

illionen belaufen. () Vor uns liegt die vorletzte Monatsparole, welche die 
Gebets⸗Intentionen für den Monat September enthält. Als Haupt⸗ 
gebets⸗ Meinung wurden die „Arbeiter- Vereine“ für den Mo⸗ 
nat September empfohlen. Leſen wir die Gebets⸗ Meinungen für 
die einzelnen Tage durch, ſo finden wir unter Anderen für den 
1. September: die Ausbreitung des Gebets⸗Apoſtolats, das Gedeihen 
mehrerer Zeitſchriften, für den 2.: die Kirche in Ungarn; für 
den 3. die Freiburger Erzbiſchofwahl; für den 5. die verfolgten Biſchöfe und 
Prieſter; für den 6. die Kirche in Spanien und einen hohen katholiſchen Herrn 
dort (Don Carlos); für den 7. die öſterreichiſche Kaiſerliche Fa⸗ 
milie; für den 8. der Kaiſer von Oeſterreich; für den 13. derſelbe 
abermals; für den 16. die Kirche in Preußen eine Bekehrung ꝛc. — Das 
Monats⸗Vereins⸗Gebet lautet alſo: Auf opferungsgebet. Gbttliches 
Herz Jen! in Vereinigung mit dem unbefleckten Herzen Mariä opfern wir 
dir auf alle Gebete, 9 5 — en und Leiden des heutigen Tages in jener 
Meinung, in der du unabläſſig beteſt und dich auf unſern Altären opferſt, 
la für die h. Kirche, für unſern heil. Vater den ‚Bapft und für alle Un: 
iegen der Vorſteher und Mitglieder des Apoſtolats. Insbeſondere 
opfern wir dir ſie auf für jene edelmüthigen Chriſten, die ſich 
der Förde rung des wahren, zeitlichen und ewigen 
Wohles der arbeitenden A geweiht. O Jeſu! Der du 
ſelbſt im Hauſe von Nazareth ſo lange und mühevoll gearbeitet 
und dadurch die Arbeit geadelt und die Arbeiter gelehrt 
haſt, wie ſie ihr mühevolles Tagewerk heiligen und für die Ewig⸗ 


keit vervienſtlich machen ſollen, unterſtütze mit deiner götlichen Gnade 


diejenigen, die deinem Vorbilde folgend ſich der Arbeiter an⸗ 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. { 
Freitag, den 16. October 1874. 


nehmen, auf daß ſie deinem Herzen diejenigen zuführen, deren 
Mühen und Verdemüthigungen du getheilt und ſo hoch geehrt 
haſt. Amen! — Neu beigetreten ſind dem Gebets⸗Apoſtolat nach dem vor⸗ 
letzten Ausweis folgende Pfarreien: die Pfarren Göſchweiler in der Erzdiö⸗ 
ceſe Freiburg, Michaels⸗Neukirchen, Moosbach und Niedermotzing in der 
Regensburger Diöceje, der dritte Orden des h. Anden zu Bergerhof bei 
Wildberger Hütte in der Erzdiöceſe Köln; die Pfarre Ottweiler, Diöceje 
Trier, die Pfarre Gundheim in der Diöceſe Mainz u. a. m. 

Schrimm, 14. October. [Verurtheilung.] Heute wurde vor dem 
biejigen Kreisgericht die Sache gegen die Xions' er Tumultanten in öffentli⸗ 
cher Sitzung verhandelt. Auf der Anklagebank ſaßen 8 verhaftete Angeklagte 
ein neunter Angeklagter war in Folge Vorladung erſchienen. Für den 
Hauptangeklagten Siejak aus Brzuſtownia meldete ſich Herr Rechtsanwalt 
Karpins ki von hier als Vertheidiger. Die Auklage beſchuldigte ſämmtlich 
9 Angeklagte, daß ſie am 30. Auguſt d. J. — zu derſelben Zeit als der 
neu ernannte Propſt Kubaczek ſein geiſtliches Amt antreten und den erſten 
Gottesdienſt abhalten wollte, aus der Kirche in Tions Lichte, Fahnen, Bilder, 
ꝛc. inter großem Lärm und Verhühnung des Probſtes Kubeczat berausge⸗ 
tragen, dadurch aber den Gottesdienſt geſtört und ſich gegen, N 167 St. G. 
B. vergangen haben. Durch die Beweisaufnahme wurde Siejak am meiſten 
belaſtet, denn während der Probſt Kubeczak in der Sakriſtei war und 
die übrigen in der Kirche verſammelten Gemeindemitglieder auf dem eingenom⸗ 
menen Platze verblieben, ſchritt Siejak auf den großen Altar zu, knieete vor 


demſelben nieder und nahm ſodann von den dort ſtehenden Leuchtern 6 Lichte 


herab, ergriff einen auf dem Altare ſtehenden Kelch und wollte ſich damit 
entfernen. Der bei 

getreten war, wollte den Siejak an der Wegnahme dieſer Sachen verhindern, 
wurde aber von Siejak zur Seite gedrängt. Das Benehmen des Siejak 
ſchien das Zeichen zum Ausräumen der Kirche zu ſein, denn gleich nach ihm 
ergriffen die übrigen Angeklagten verſchiedene Geräthe und trugen dieſelben zur 
Kirche Prob Der Herr Vertheidiger beſtritt zunächſt, daß Kubeczak rite ange⸗ 
ſtellter Probſt ſei, nahm als notoriſch bekannt an, daß der Decan aus Jarocin 
am 29. Auguſt das sanctissimum aus der Tions'er Kirche entfernt habe 
und behauptete, daß ohne dieſes Gottesdienſt gar nicht abgehalten werden 
könne, daß ferner der Probſt Kubeczak an jenem Tage gar nicht in 
Amtstracht geweſen und legte das Hauptgewicht darauf, daß an dem 
in Rede ſtehenden Sonntage der Gottesdienſt nicht eingeläutet wor⸗ 


den, ohne das Einläuten aber ein öffentlicher, katholiſcher Gottesdienſt gar 


nicht denkbar ſei. Der Herr Staatsanwalt widerlegte die einzelnen Punkte, 
und bemerkte, daß er ebenſo, wie der Herr Vertheidiger, Katholik ſei, daß er 
ſich aber ſehr wohl Gottesdienſt ohne sanctissimum und ohne Glockengeläut 
denken könne. Das sanctissimum würde, wenn ſolches wirklich unentbehr⸗ 
lich, durch Weihung einer Hoſtie ſehr bald hergeſtellt worden ſein; das 
Glockengeläut aber gehöre zum Gottesdienſte nicht unbedingt; dies gehe ſchon 
daraus hervor, daß in der Charwoche am Freitage und Sonnabende, an 
welchen Tagen der katholiſche Gottesdienſt doch eigentlich gar nicht aufhöre, 
überhaupt nicht geläutet werde und beantragte Gefängnißſtrafen von ſechs 
Wochen bis ſechs Monaten. Der Gerichtshof erkannte gegen Siejak u 
3 Monate, gegen die Uebrigen auf 14 Tage bis 2 Monat Gefängniß, ſpra 
den geladenen Angeklagten frei und beſchloß, fünf der verhafteten Angeklagten 
bis auf Weiteres zu entlaſſen, die übrigen drei Angeklagten aber weiter in 
Haft zu behalten. 

Paderborn, 12. Oectbr. 
dent von Kühlwetter.] Die „Köln. Volksztg.“ berichtet: Die 
Leſer werden ſich erinnern, daß der Biſchof von Paderborn in ſeinem 
Antwortſchreiben auf die Aufforderung des Oberpräſidenten v. Kühlwetter 
zur Niederlegung ſeines biſchoͤflichen Amtes auf eine im „Archiv für 
katholiſches Kirchenrecht“ von einem namhaften Juriſten veroͤffent⸗ 
lichte ſehr gründliche Abhandlung über die Angelegenheit des Ca⸗ 
plans Mönnikes in Lippſpringe hinwies und dem Oberpräſiden⸗ 
ten zur nachträglichen Kenntnißnahme ein Exemplar dieſer Ab⸗ 
handlung zuſandte. 
dieſe Abhandlung ohne weitere Bemerkung zurückgeſandt. Der 
Biſchof glaubte, ſchreibt das „Weſtf. Volksblatt“, ſich dadurch nicht 
beirren laſſen zu dürfen und hat deshalb die genannte Abhandlung 
zum zweiten Male dem Oberpräſidenten eingeſandt. „Ich habe“, 
ſagt der Biſchof in dem Begleitſchreiben vom 30. September, „dieſe 
Abhandlung zur Abwehr eines mich tief kränkenden Vorwurfes meinem 
Schreiben vom 15. c. als Anlage beigefügt, und fo lange jener Vor⸗ 
wurf, daß ich das öffentliche Rechtsbewußtſein auf's Schwerſte verletzt, 
nicht aus den Acten verſchwindet, glaube ich verlangen zu dürfen, daß 
auch die zu meiner Vertheidigung dienende und von mir vorgelegte 
Abhandlung zu den Acten gebracht werde. In dieſer Abhandſung iſt 
überzeugend nachgewieſen, daß das Erkenntniß des Gerichtshofes für 
kirchliche Angelegenheiten in Sachen des Mönnikes ſelbſt vom Stand⸗ 
pnnkte der Maigeſetze aus nach allen Seiten mit den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen in Widerſpruch ſteht“. 

Geldern, 12. Oetbr. [Zur Ausführung der Kirchen⸗ 
geſetze] ſchreibt die ultramontane „Köln. Volksztg: Im September 
wurde dem hieſigen Neopresbyter Herrn Frantzen kraft Verfügung der 


Regierung zu Düſſeldorf das Meſſeleſen in Gegenwart von Gläubigen 
Ein hierauf bezügliches Reſcript der nämlichen Regierung 


verboten. 
lautet, der „Niederrhein. Volksztg.“ zufolge, ſeinem ſachlichen In⸗ 
halte nach: - 

„Düſſeldorf, 23. September 1874. Auf Ihren Randbericht vom 21. d. 
Mts., betreffend das öffentliche Meſſeleſen nicht angeſtellter Geiftlihen, 
erwidern wir Ihnen, daß das een Meſſeleſen ſolcher Geiſtlichen unter 
das Geſetz vom 11. Mai 187 N 
Als eine öffentliche Meſſe ift jene zu betrachten, zu der Jeder Felsen 
bat. Hingegen darf aus dem Gegenſatz des öffentlichen Meſſeleſens 
u. . . in unſerer Verfügung vom 9. d. Mis. nicht gefolgert werden, 
als ob es zu einem „öffentlichen Meſſeleſen“ einer beſtimmten Stunde, 
des Einladens der Gläubigen durch ein Zeichen mit der Glocke oder auf 
andere Weiſe bedürfe; es erhellt vielmehr, daß in jener Verfügung „Privat“ 
(Mefieleien) für gleichbedeutend zu erachten ift mit (Meſſeleſen) „ohne An⸗ 
weſenheit Andächtiger“, überhaupt für Meſſeleſen, in ſo fern dadurch nicht 


eine cura animarum ausgeübt wird. Dem N e Frantzen iſt unter 


Hinweis hierauf das Celebriren in Gegenwart von Gläubigen zu unterſagen und 
iſt gegen ihn im Widerſetzungsfalle ſofort gerichtlich vorzugehen.... König⸗ 
liche Weng, Abtheilung des Innern. Junker.“ 

Nun hat derſelbe Herr Frantzen, wie die „Niederrh. Volksztg.“ 
beſtimmt weiß, noch dieſen Sommer im königlichen Schloſſe zu Mün⸗ 
ſter vor dem Oberpräſidenten von Kühlwetter Meſſe geleſen. Auch 
hatten, wenn das Crefelder Blatt nicht ſehr irrt, dabei andere Katho⸗ 
liken Zutritt. Iſt nun Herr von Kühlwetter kein Andächtiger oder 
Gläubiger, oder verbietet das Geſetz vom 11. Mai 1873 im Regie: 
rungsbezirk Düſſeldorf, was es in Münſter erlaubt? 

Dresden, 15. October. [Die neuen Verwaltungs⸗Ge⸗ 
ſetze in Wirkſamkeit. — Commiſſariſche Verwaltung im 


Schoͤnburg'ſchen. — Das neue Landes⸗Conſiſtorium.] Die 


Amtsblätter der Kreisſtädte enthalten am heutigen Tage Anſprachen 
der neuen Kreishauptleute, welche Bezug auf die nunmehr in Wirk⸗ 
ſamkeit getretene Umgeſtaltung anſeres Verwaltungs⸗Gemeinde⸗ und 
Volksſchulweſens nehmen. Die Behörden wenden ſich an die Bevoͤlke⸗ 
rung, machen ſie auf die ihr wachſamen neuen Rechte und Pflichten 
aufmerkſam und erbitten ſich gewiſſermaßen deren Mitwirkung zur 


— 


Probſt Kubeczak, welcher inzwiſchen aus der Sakriſtei heraus⸗ 


[Biſchof Martin und Oberpräſi⸗ 


Wenige Tage nachher hat der Oberpräſident 


fällt, Privatmeſſen jedoch geſtattet ſind. 


en 
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ſegensreichen Durchführung der Geſetze. Und ſegendreich dürfte ſich 
deren Einfluß in Kreis, Bezirk und Gemeinde geſtalten, wenn ſich die 
Wählerſchaft recht durchdrungen von der Nothwendigkeit der Benutzung und 
des Ausbaues der neuen freiheitlichen Errungenſchaften erweiſt, denn ſonſt 
ſteht nur zu ſehr zu befürchten, daß es bei der neuen Form ohne Durchdrin⸗ 
gung eines neuen Geiſtes verbleibt. An gar vielen Orten iſt der bisherige 
Amtshauptmann in Wirkſamkeit verblieben und macht ſich an denſelben 
kein liberales Gegengewicht geltend, ſo wird der Einfluß deſſelben bei 
den Wahlen deutlich genug hervortreten. Mit großem Geſchick wird 
im „Dresdener Journal“ die Bedeutung der neuen Geſetze beſprochen 
und man darf bei dem Ernſte, welcher den Miniſter des Innern, 
Herrn v. Noſtitz⸗Wallwitz, charakteriſirt, annehmen, daß es ihm auch 
voller Ernſt mit der Durchführung der hervorgehobenen Selbſtverwal⸗ 
tung iſt. Einen beſonderen Erlaß hat die königliche Verwaltungs⸗ 
Commiſſion in den Schönburg'ſchen Receßherrſchaften ebenfalls heute 
veröffentlicht. Derſelbe lautet im Eingange: Auf Befehl Sr. Majeſtät 
des Königs und mit ſtändiſcher Genehmigung tritt mit dem heutigen 
Tage nach Maßgabe der Allerhöchſten Verordnung vom 19. v. Mis. 
und der dazu gehörigen Ausführungs⸗Verordnung vom 21. d. Mts. 
zur Ein⸗ und Durchführung der neuen organiſchen Verwaltungs⸗ 
geſetze in den Schönburg'ſchen Receßherrſchaften die unterzeichnete 
königliche Verwaltungs⸗Commiſſion, zu deren Vorſtand der unter⸗ 
zeichnete Regierungsrath ernannt iſt, in Wirkſamkeit.“ Der Sitz der 
Commiſſion iſt Glauchau und der Vorſitzende derſelben der im Erlaß 
bezeichnete Regierungsrath Grunler, ein Beamter, der erſt noch vor 
Kurzem, nicht gerade unter dem Beifall derim Schönburg'ſchen zahlreichen 
Socialdemokraten, das Bürgermeiſteramt in Meerane commiſſariſch verwal 
tete. — Das mit heute in Amtswirkſamkeit getretene evangeliſch⸗ 
lutheriſche Landesconſiſtorium zu Dresden, zu deſſen Vorſitzenden der 
bisherige Dresdener Kreisdirector von Könneritz und der Oberhof: 
prediger Dr. Kohlſchutter ernannt worden ſind, entſpricht in ſeiner 
Zuſammenſetzung ganz dem bei uns in Sachſen noch herrſchenden 
altlutheriſchen Geiſte, doch find die Conſiſtorialmitglieder an ſich zunächſt 
milde Naturen, von welchen wenigſtens kein ſchroffes Herauskehren 
jenes Geiſtes zu erwarten ſteht. 

O München, 14. October. [Ein wichtiges Erkenntniß 
gegen die Socialdemokraten. — Die Widerſacher des 
„Vaterland“. — Keine Proceffion zur Königin-Wittwe.] 
Geſtern iſt die Sicherheit der baieriſchen Socialdemokraten, in welcher 
ſie ſich ſeit der letzten Entſcheidung des Nürnberger Appellationsgerichts 
wiegten, ſchwer erſchüttert worden. Das Oberappellgericht in München 
hat die Auffaſſung des Nürnberger Appellgerichts nicht getheilt, wonach 
der dortige Magiſtrat, als er die ſoclaldemokratiſche Vereinigung als 
ungeſetzlich auflöſte, im Unrecht war. Die Entſcheidung iſt an ſich 
wichtig genug, ſie erhält aber dadurch noch eine weit größere Trag⸗ 
weite, daß ſie zu derſelben Zeit bekannt wurde, wo die Münchener 
Polizeidirection die ſocialdemokratiſche Vereinigung auflöſte. Die an⸗ 
fängliche Ueberraſchung verwandelte ſich auf liberaler Seite geradezu 
in Tadel, als die Gründe bekannt wurden, welche den Beſchluß der 
Polizeidirection in München hervorgerufen hatten. Man konnte mit 
aller Mühe aus dieſen heraus, keine Ungeſetzlichkeit conſtruiren und die 
Folge war, daß die Socialdemokraten ſich ſtärker fühlten als je und 
daß ihre Agitation erſt jetzt eigentlich anfing in Fluß zu kommen. 
Verſammlungen, Strikes, Neuorganiſationen haben ſeitdem große 


Fortſchritte gemacht und der „Zeitgeiſt“, das ſocialdemokratiſche] der Partei und 


Organ hierſelbſt, hat eine große Zunahme als Ergebniß der 
letzten großen Vereinsſchließung zu verzeichnen. Dem iſt durch 
die geſtrige oberſtinſtanzliche Entſcheidung ein Riegel vorgeſchoben und 
die in ihrer Reputation bedrohte Polizeibehörde von Nürberg wieder 
vollſtändig rehabilitiet. Das „Vaterland“ oder vielmehr fein Redac⸗ 
teur Dr. Sigl hat in neueſter Zeit viel zu leiden, binnen Kurzem 
iſt die fiebente Unterſuchung gegen ihn anhängig gemacht und die 
neueſte Entſcheidung lautet dahin, daß er ſich vor dem Schwurgericht 
wegen ſeiner Behauptung zu verantworten hat, daß das Kullmannſche 
Attentat lediglich eine arrangirte Comödie war. Herr Sigl findet 


natürlich eine ſolche Behauptung ganz underfänglich und ebenſo harm⸗ 


los erſcheint ihm die, welche ihm die ſiebente Unterſuchung zuzog 
nämlich, daß er dem Prinzen Leopold wegen der ihm widerfahrenen 
Verleihung des ſchwarzen Adler⸗Ordens condolirte. Wenn wir nicht 
ſehr irren, wird ihm die das heutige Datum tragende Nummer eine 
neue Anklage zuziehen, worin er dem König von Balern die Anſicht 
ſuppeditirt, man könne nicht zu gleicher Zeit ein guter Preuße und ein 


guter Baier ſein, wie er durch Penſionirung des Oberſtlieutenant von 


N — 


ihre Huldigung darzubringen, beruht auf einem Mißverſtändniß. 


Egloffſtein dargethan habe, welcher den König von Baiern den erſten 
Vaſallen des Kaiſers nannte. — Die Nachricht, daß die katholiſchen 
Tiroler Vereine nach Hohenſchwangau wallfahrten wollten, um 
der Königin: Wittwe für ihren Uebertritt zur katholiſchen Kirche 


Wallfahrt findet am 25. October nach Innsbruck zur feierlichen Kro 
nung der Statue der heiligen Jungfrau ſtatt. ö 
Mannheim, 15. October. [Dementi.] Die an auswärtigen 
Plätzen verbreiteten Gerüchte von Falliſſements und Verluſten hieſiger 
Getreidehändler entbehren, ſicherem Vernehmen nach, jeder Begründung. 
Baden-Baden, 15. Oct. [Die kaiſerlichen Mafeſtäten] 


haben in den letzten Tagen, in Begleitung der Großherzoglich Badi⸗ 


ſchen Herrſchaften, mehrere Ausflüge, namentlich nach Schloß Eber⸗ 


ſtein und Schloß Favorite gemacht. 


Geſtern Abend wohnten beide 
Maſeſtäten einer muſikaliſchen Abend⸗Unterhaltung im großherzoglichen 
Schloſſe bei, zu welcher über hundert Einladungen ergangen waren. 
5 panie n. 
N 


Ober⸗Befehlshabers der Nordarmee vom geſtrigen Tage: 


. 


und Norwegen heute in feierlicher Audienz vom Präſidenten Serrano 
empfangen worden. 8 
Aſien. 


China. [Ueber die Ermordung des Capitäns und der 
Offiziere des Dampfers „Spark“] auf der Fahrt von Kanton 
nach Makao enthalten die neueſten Zeitungen, welche die chineſiſche 
Poſt bringt, einige Einzelheiten. Der Vorgang der Sache war kurz 
folgender: 

Eine Anzahl chineſiſcher Piraten hatten ſich als Paſſagiere an Bord des 
„Spark“ eingeſchifft und griffen in der Nachbarſchaft von Bokka Tigris 
Mannſchaft und Paſſagiere des Dampfers an. Der Capitän, der erſte Offi⸗ 
zier und der Proviantmeiſter wurden niedergemacht und der einzige euro⸗ 
päiſche Paſſagier ſowie die Leute von der Bemannung mit Wunden bedeckt. 
Nachdem die Piraten ſechs Stunden im Beſitz des Schiffes geweſen, kam 
eine Dſchunke von der Küſte, um ſie und ihre Beute aufzunehmen, und die 
chineſiſchen Maſchiniſten brachten den „Spark“ nach Makao. Die Piraten waren 
20 an der Zahl und fingen an Bord zum Schein mit Stöcken eine Prü⸗ 
gelei an. Der erſte Offizier ſuchte die bermeintlichen Kämpfer zu trennen, 
wurde dabei übel zugerichtet und rief den Capitän, der ſchon mit Schüſſen 
empfangen wurde. Er eilte ſeinen Revolver zu holen, doch verſagte die 
Waffe mehrere Male, und der Capitän ſank ſchließlich, aus 22 Wunden 
blutend, zu Boden und gab den Geiſt auf. Der erſte Offizier, der Proviant⸗ 
meiſter und der europäiſche Paſſagier wehrten ſich wacker ihrer Haut, wur⸗ 
den indeſſen übermannt. Im Ganzen hatte der „Spark“ 150 Paſſagiere. 
Von 22 Kiſten Seide, welche das Schiff führte, wurde nur eine Kleinigk i 
geraubt, dagegen wurden etwa 7000 Dls. in Noten der Banken von Hong⸗ 
kong und in Silber, ſowie einiges Geld, welches dem europäiſchen Paſſagier 
gehörte, fortgeſchleppt. Wie es ſcheint, wurden die Piraten zu ihrem Anfall 
durch die falſche Nachricht verleitet, daß der Beſitzer einer Spielhölle von 
Makao an Bord des „Spark“ nach Kanton gehe und einige 19,000 Dls. mit 
ſich führe. Sie durchſuchten und plünderten das Gepäck ſämmtlicher Paſſa⸗ 
giere, um dieſer Beute auf die Spur zu kommen. 

Der Typhonl hat an der chineſiſchen Küſte einen Schaden von über 
ill. Pfd. Sterl. angerichtet. In Hongkong mußte darob das ganze Im⸗ 
portgeſchäft eingeſtellt werden. 5 

Amerika. 

New ⸗Jork, 25. September. [Die zweite große Partei⸗ 
Convention in unſerem Staate] war die der Republikaner, 
welche am Mittwoch in Utica tagte. Das Wahlprogramm enthält die 
Wiederernennung aller republikaniſchen Inhaber der einer Neuwahl 
unterliegenden Aemter, mit Gouverneur Dix und Vicegouverneur Ro⸗ 
binſon an der Spitze. Es entſpricht dem, was von der Convention 
zu erwarten ſtand, indem ſich ihre Fügſamkeit unter die Umſtände und 
ihre Aengſtlichkeit, Klippen zu umſchiffen, hauptſächlich durch das kund 
giebt, was fie unberührt läßt. Die Republikaner von New:York hatten 
kein Wort des Tadels gegen die gewaltſame Aufrechterhaltung der Zu⸗ 
fände, welche die Südſtaaten an den Rand des Unterganges gebracht 
haben, kein Wort der Warnung vor den Gefahren eines dritten Prä⸗ 
ſidentſchafts⸗Termins. Mit derſelben Virtuoſität im Schweigen wurde 
die Finanzfrage bei Seite liegen gelaſſen, dagegen nicht verſäumt, die 
Geſpenſter der „Kuklux⸗Meuchelmörder“ und der „Weißen Liga⸗Revo⸗ 
lutionäre“ heraufzubeſchwören, und dem gläubigen republikaniſchen 
Volke verſichert, „daß die Adminiſtration des Präſidenten Grant ſich 
ihren Gelöbniſſen treu erwieſen und durch Errungenſchaften in der 
einheimiſchen wie in der auswärtigen Politik ausgezeichnet habe, welche 
in der Geſchichte des Landes unübertroffen daſtehen“. Die Programme 
der beiden Hauptparteien des Staates, welche jetzt vorliegen, bilden 
einen entſchiedenen, leicht erkennbaren Gegenſatz: Während die der 
Demokratie die Kennzeichen eines wirklichen „neuen Ausganges“ 
deren Fußfaſſens auf dem Boden wahrer und 
durchgreifender Reform an ſich trägt, bewährt ſich die Plattform 
der Republikaner nur als ein Machwerk der hergebrachten Partei⸗ 
Routine zu dem Zwecke der Erhaltung der Macht der herrſchenden 
Partei um jeden Preis. Mit dieſem Gegenſatze der Erklärungen beider 
Parteien ſteht die Wahl der Perſönlichkeiten, unter deren Führung beide 
ihren Wahlkampf auszufechten gedenken, in ſonderbarem Widerſpruch, 
denn ihrer Vergangenheit wie ihren Grundſaͤtzen nach könnten die 
Spitzen der beiden Wahlprogramme — Dir auf der einen, Tilden auf 
der anderen Seite — füglich mit einander vertauſcht werden. Dieſe 
Anomalie läßt bei der kommenden Cntſcheidung ſelbſt begreiflicher Weiſe 
dem Zufall einen ungewöhnlichen Spielraum übrig. Doch ſteht dieſem 
noch eine mögliche Beſchränkung durch die Beſchlüſſe der dritten Staats⸗ 
Convention, die der Liberal⸗Republikaner, welche in der nächſten Woche 
ftattfinden wird, bevor. — Das Schickſal des unglücklichen Louiſiana 
hat ſich in einer Weiſe erfüllt, welche die gehegten Befürchtungen im 
vollſten Maße rechtfertigen. Der in den unterirdiſchen Räumen des 
Zollhauſes von Neu⸗Orleans ſich verſteckt haltende Gouverneur Kellogg 
kroch auf die von Waſhington aus erlaſſenen Befehle aus feinem 
Schlupfwinkel hervor und nahm zitternd, und wie man ſagt, ſelbſt 
ſeiner „Freunde“ nicht ſicher, das ihm entrungene Scepter wieder in 
die Hand, und die vollſtändig gelungene, von wenigſtens drei Vier⸗ 
theilen des Volkes von Louiſiana mit Freuden begrüßte „Revolution“ 


— 


Die endigte aus loyaler Furcht vor den Bajonetten des „Ober- Befehls⸗ 
habers der Armee und Flotte der Vereinigten Staaten“ mit einer 


vollſtändigen Reaction! Die Folgen dieſer Vorgänge — bisher einzig 
in der Geſchichte der Union — werden ſich aller Vorausſicht nach, 
nur langſam aber ſicher entwickeln, aber man würde dem amerikaniſchen 
Volke Unrecht thun, wenn man daran zweifeln wollte, daß die Folgen 
der neuen unerwarteten Großthaten der Bundes⸗Executive in den durch 
„republikaniſche“ Corruption zu Grunde gerichteten Südſtaaten in 
einer anderen als der Richtung ſchließlicher vollſtändiger Vernichtung 
der Tyrannei jener und ihrer Urheber liegen werde. Nach neueren 
von New⸗Orleans eingegangenen Mittheilungen unterliegt es keinem 
Zweifel, daß Me'Enery und ſeine Anhänger Urſache hatten, aus Aeuße⸗ 
rungen General Grant's im Laufe des Sommers zu ſchließen, daß er 


Madrid, 9. October. [Ueber die Wiedereroberung von einer zur vollendeten Thatſache gewordenen Beſeitigung deo Kellogg⸗ 
La Guardia] enthalt die amtliche Zettung folgenden Bericht des | Regiments keine gewallſamen Reſtaurationsverſuche entgegenſetzen werde. 
„Nachdem] Ja, noch mehr, ſelbſt nach Erlaſſung der Proclamation vom 14. Sep⸗ 


ich die Verſchanzungen, welche der Feind auf der den Weg von Lo: tember wiegte die Me'Enery⸗Partei ſich noch in dem Wahne, daß dieſe 
grono nach La Guardia beherrſchenden Höhe angelegt, beſchoſſen und nicht gegen fie gerichtet ſei, und es erſcheint nichts weniger als unglaub⸗ 
den Feind daraus verdrängt hatte, kam ich vor La Guardia an, und würdig, daß der ungeſtörte Erfolg der Erhebung der gleichen Anſicht 
als ich die Schützenlinien entfalten ließ, nahmen die Carliſten eiligft | auf Seiten des commandirenden Generals Emory, der als perſönlicher 
die Flucht auf der Straße nach Penacerrada. Die Einwohnerſchaft Gegner Kellogg's bezeichnet wird, und feiner abſichtlichen Entfernung 


ſteckte Parlamentärflaggen aus und ich rückte an der Spitze meiner von New⸗Orleans und Unthätigkeit im entſcheidenden Augenblick, 
Truppen in den Ort ein.“ Durch dieſe Beſetzung La Guardia's haben verdanken war, 


zu 
Noch jetzt — ſo wird von New⸗Orleans berichtet — 


die Republikaner den Carliſten die Angriffe auf die Eiſenbahn von ſchmeicheln ſich die von Neuem unter Kellogg's Joch gebeugten Bürger 


Er Logrono nach Eftella, einmarſchirt. 


Miranda nach Logrono bedeutend erſchwert. Die Carliſten verſchanzen von New⸗ Orleans (und fie repräſentiren, wie verſichert wird, wahr⸗ 
85 bei Penacerrada. General Moriones iſt in Viano, an der Straße scheinlich drei Viertel der weißen Bevölkerung des ganzen Staates) 


mit der Hoffnung, „das Volk des Nordens werde einſehen, daß dies 


[Die Küſtenbewachung.] Die Geringfügigkeit der Erfolge, eine großartige Volkserhebung gegen eine ungeſetzliche und drückende 


welche das mit der Küſtenbewachung im Norden beauftragte Geſchwa⸗ Regierung, 
der bisher erzielt hat, iſt vielfach Gegenſtand des Tadels geweſen. ruhende, 


Nachdem jetzt die den Carliſten gelungene Waffenlandung bei Motrico 
die Unzufriedenheit über die Leiſtungen der Kriegsſchiffe vermehrt, hat 
die Regierung ſich doch zu einem augenfälligen Schritte bewogen ge⸗ 
fühlt und den Commandeur des Geſchwaders, Capitän Barcaiztegui, 
ſeines Poſtens enthoben. f 

lAus Santander] wird unter dem 12. October gemeldet: 
Das engliſche Kriegsſchiff Flo wird im Hafen erwartet. Es ſoll nach 
England zurückkehren und durch die „Sappho“ erſetzt werden. 


daß es eine auf dem göttlichen Rechte der Revolution be⸗ 
völlig gerechtfertigte und völlig erfolgreiche war.“ 
(N.⸗N. Handelsztg.) 

New⸗Nork, 26. September. [Zur Präſidentenwahl.] Ob: 
gleich man von der in Utica abgehaltenen republikaniſchen Convention 
des Staates New⸗Nork eine Aeußerung über Grant's dritte Präfiden- 
tenwahl erwartete, iſt doch die Ungleichheit der Anſichten zu groß ge⸗ 
weſen, und man hat ſich damit begnügt, im Allgemeinen die Politik 
Grant's in Louifiana, feinen Widerſtand gegen die Einführung wei: 


— [teren Papiergeldes, ſowie ſeine Befürwortung verminderter Beſteuerung PN 


Wie aus Madrid mitgetheilt wird, iſt der Geſandte von Schweden gutzuheißen. In Miſſouri werden die Republikaner, die dort in der 
5 . 
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Minderzahl find, von der Aufitellung elgener Candidaten für die br; 
ledigten öffentlichen Aemter abſehen und ſich wahrſcheinlich der „Vo x 
partei“, an deren Spitze der Senator Karl Schurz ſteht, anſchlleßen. 
Letztere hielt kürzlich in St. Louis eine Maſſenverſammlung ab, ee 
welcher Schurz die Beilegung der Zwiſtigkeiten in Louiſtana durch 
Bundestruppen tadelte und eine Neuwahl nach Rücktritt beider Ha, 
teien empfahl. Ueber die Vorgänge in Loulſtana ward neuerding 
einiges Licht durch die Bekanntwerdung des Wahlgeſetzes geworfe 
welches die Partei Kellogg's erließ und anwandte. Danach ſiand es 
den einzelnen Wahlbeamten frei, in ihren Bezirken ſo viele falſche 
Stimmen zu ſchmieden, wie ihnen behagte, und mit dieſen wurde 
dann am Wahltage die Wahlurne vollgeſtopft, ohne daß ſich auf recht 
lichem Wege dagegen Einſpruch erheben ließe. Der Urſprung det 
letzten Revolution läßt ſich ſomit leicht erklären. 0 
[Aus Cuba] find folgende Nachrichten eingetroffen: Um der Geld 
des Staatsſchatzes einigermaßen abzuhelfen, iſt der Verkauf von Adelstiteln 
und Beſteuerung derſelben wieder eingeführt worden. Das dieſelben ue 
drückende Decret von 1873 iſt annullirt; in dem betreffenden Erlaß iſt jed 
die Schaffung neuer Titel nicht vorgeſehen; die Regierung überläßt das den 
Cortes. Inzwiſchen ſind die Inhaber der alten, wieder ins Leben gerufenen 
Titel, welche in Cuba reſidiren und welche die Entrichtung der Steuern 
unterlaſſen, gen dem königl. Decret von 1846 verpflichtet, den fälligen 
trag zuzüglich 33 Procent zu erlegen. Im Unterlaſſungsfall iſt die 
nutzung dieſer Titel verwirkt. — Kürzlich wurde ein Verſuch gemacht, 15 
General⸗Capitain Concha auf ſeiner Sommerreſidenz, welche ſtets von I 
willigen bewacht ift, zu erſchießen; der Verdacht hat ſich auf einen der Frei 
willigen gelenkt. Die Angelegenheit iſt der Oeffentlichkeit, ſoweit dies mög“ 
lich, entzogen worden. — Es wird berichtet, daß es in der Abſicht der Regie 
rung liegt, innerhalb 10 Tagen eine neue Zwangsanleihe von 1,500, 
Dollars zu machen. I 
Lima, 27. Auguſt. [Mordanfall auf den Präſidenten.] Es iſt 
jetzt zwei Jahre her, ſeitdem der Praͤſident Balta ermordet wurde und die 
Hauptſtadt mehrere Tage lang einer Militärherrſchaft der häßlichſten U 
durch die Brüder Gutierrez unterworfen wurde. Nachdem dieſe Revolte ge⸗ 
bändigt war, wurde Manuel Pardo zum Präſidenten gewählt und von 
Neuem trat eine bürgerliche Regierung an die Spitze des Stagtes. Der 
neue 1 und ſeine Regierung beſtrebte ſich zuvörderſt, die finanziellen 
Verhältniſſe des Landes zu ordnen. a dem Ende wurde den ausländiſchen 
Staatsgläubigern ganz offen die ſehr ungünſtige Ne des Land 
klar Ewa und ferner wurde in allen Fächern der Verwaltung ein ftreng 
Sparſyſtem eingeführt. Letztere Maßregeln verletzten nun eine Menge von 
Schmarotzer⸗Intereſſen, welche ſich früher von den durch gewiſſenloſe Regie⸗ 
rungen verſchleuderten Millionen gemächlich ernährt hatten. Aus fol 
Elementen und aus dem ultramontanen Clerus ſetzt 
hauptſächlich die Oppoſition zuſammen, welche durch das verunglückte Atten!n 
tat auf den Präſidenten einen tödtlichen Schlag erleiden ſollte. Der neue 
Präfivent hatte es ſich ſofort auch pm Aufgabe gemacht, das Offiziercorps 
nach Möglichkeit von zweideutigen Elementen zu reinigen. Daß durch ſolche 
Maßregeln eine größere Zahl von Männern, die gewohnt waren, aus dem 
allgemeinen Säckel gemächlich zu leben, unzufrieden geſtimmt und zu willen“ 
loſen Werkzeugen für allerlei Umſturzpläne gemacht wurden, iſt natürlich, 
beſonders da es bisher Sitte geweſen war, jede politiſche Erhebung, die miß⸗ 
lang, durch eine Amneſtie ſtraflos zu ſtellen. Die Verſchwörer hatten den 
22. Auguſt zunächſt für die Ermordung des Präſidenten beſtimmt. Pardo 
war gewarnt worden, begab ſich aber trotzdem, wie d Nachmitta 115 
5 Uhr, Na von zwei Adjutanten, von ſeiner Wohnung nach dem + 
ierungspalaſt. Unterwegs würde er von mehreren Männern mit Revolver? 
chüſſen angefallen. Die 8 trafen nicht, und während Pardo mit einen 
Spazierſtöckchen ſich des einen Angreifers zu erwehren ſuchte, warf der Obe 
Santa Maria einen Zweiten zur Erde und wurde ein Dritter von einem 
Polizeidiener durch einen wohlgezielten Hieb zu Boden geſtreckt. Natürlich 
ſammelte ſich ſofort eine große Menſchenmaſſe und in dem Getümmel gelond 
es den Angreifern zu entkommen. Nur jene Beiden, ein ehemaliger Arti 
leriehauptmann Boza und ſein Kamerad blieben gefangen und konnken nd 
vor der Volkswuth geſchützt werden. Pardo begab ſich höflichit grüße 
wieder nach Hauſe, er war unverletzt geblieben und das Land vor einer 
blutigen Reaction gerettet. Nachdem der Präſident ſodann die Kundgebun⸗ 
gen des Volksjubels, dem nachher noch ein Adreſſenſturm von andern Orten 
folgte, überſtanden hatte, war noch ein politiſcher Sturm eigener Art im 
wesen zu überſtehen. Die Oppoſition, welche 1 aus den Wahlen 


weſentlich geſchwacht hervorgegangen war, warf ſich im Zuſammenhange mit 
dem verunglückten Attentate auf die Militärgerichte. Die Regierung hatte 
ihrerſeits, da die ſonſtigen Maßregeln nicht hingereicht hatten, Juſuber dan 
tionen völlig hintanzuhalten, in mehreren Fallen die ganze Strenge der mi⸗ 4 
litäriſchen Geſetze über die Schuldigen ergehen laſſen. Hiergegen erhob ſich a 
die Oppoſition und verfocht die alte Theorie, daß der Soldat Staatsbürger” 
ſei, nicht vor Ausnahmegerichte gehöre und daß politiſche Verbrechen nun 
als „Irrthümer“ zu behandeln ſeien, die man durch eine Amneſtie der Ver⸗ 
geſſenheit übergeben müſſe, „um den inneren Frieden in der peruaniſchen 
Familie Wiebe e auler Pie erlitt die Oppoſition eine eclatante Nieder⸗ 
lage, zu welcher der ſoeben erfolgte Mordverſuch auf den Präſidenten wohl⸗ 
arg mitgewirkt hatte. g 1 
uenos⸗Ayres, 6. October. [Revolution.] Die neueſten auf telegra- 

phiſchem Wege in England eingegangenen Nachrichten vorſtehenden Datums 
ſchildern die Lage der rechtmäßigen Regierung in der argentiniſch en 
Republik in ſehr düſterem Lichte. Hiernach hat ſich auch die Provinz Entre⸗ 
Rios empört, denn der dortige Führer der Inſurgenten, Lopez Jordan, iſt 
auf dem Marſche, um ſich mit General Mitre zu vereinigen. Die Flotte, 
beſtehend aus zwei kürzlich erſt aus England gekommenen Neha lhre 
Kanonenbooten, hat ſich für die Inſurgenten erklärt, der Congreß hat ihre 
Commandanten ausgeſtoßen. Das Schlimme iſt, daß die Hauptſtadt gegen 
Kriegsſchiffe ziemlich wehrlos iſt, daß alſo General Mitre dieſelbe in ſeine 
Gewalt zu bekommen vermag, ſobald er ſonſt dazu in der Lage iſt, und ſein 
dadurch erlangtes Uebergewicht wird noch dadurch verſtärkt, daß er angeblich 
von Braſilien moraliſch unterſtützt wird. Die Regierung ihrerſeits ergreift 
die ſchärfſten Maßregeln. Sämmtliche Handelsgeſchäfte, die öffentlichen Be⸗ 
hörden und das Zollhaus ſind geſchloſſen, dem kaufmänniſchen Credit iſt ein 
Moratorium bewilligt. Noch halten die Regierungstruppen Stand, aber ein 
Regiment hat ſich bereits empört und iſt zu den Inſurgenten übergegangen. 
Die Nationalgarde iſt unter dem Befehle des Vicepräſidenten Aleino unter 
die Waffen getreten, die regulaire Armee wird nach 1 verſtärkt. 
Es haben Straßencrawalle bereits ſtattgefunden, und die Verhaftungen an⸗ 
geſehener Perſonen, die mit den Inſurgenten in Verbindung ſtehen ſollen, 
dauern fort. Viele Ausländer relſen ab. Die Inſurgenten ſollen in Monte⸗ 
video Dampfſchiffe und Waffen ankaufen. Hoffentlich läßt die Entſcheidung 
nicht lange auf ſich warten. 5 5 f 

[Aus Rio de Janeiro] wird vom 6. October gemeldet; Die Regie 
rungstruppen wollten ſich des engliſchen Dampfers „Nerba“ bemächtigen, 
ſtanden jedoch auf den Einſpruch des Capitains davon ab. Alle Briefe wer⸗ 
> ed N Die Vorhut der Rebellen, unter Ribas, ſteht vor den Thoren 
er Stadt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 16. October. [Ungelommen.] Se. Durchlaucht Friedrich 
Wilhelm Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, General⸗Lieut. u. Flügel⸗Adju⸗ 
tant Se. Maj. des Kaiſers und Königs, aus Koſchentin. (Fremdenbl.) 

lPrivilegium.] Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Privilegium 
wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen der Stadt 
Sprottau bis zum Betrage von 582,000 Mark. 5 

* Maturmerfwürdigfeit.] Als erwähnenswerthe Ru 
wird dem „Grünb. Wochenbl.“ mitgetheilt, daß am 2. October im Oberochel⸗ 
bermsdorfer Forſt von Herrn Förſter Weiſe daſelbſt ein weißes Rebhuhn 
ar t iſt; daſſelbe ſteht jetzt ausgeſtopft bei genanntem Herrn 
zur Anſicht. 


—i— Grünberg, 12. October. [Geſchäftsverhältniſſe. — Mein? 
leſe. — Saiſon.] Ob es gelingen wird, die Liquidation des Kaflenbereind, 
deſſen Moratorium mit Beginn des nächsten Jahres e Ende gebt, weite 
fortzuführen, iſt ſchwer vorauszuſehen; wenigſtens dür 15 
Depoſitäre des Kaſſenvereins 3 
Bemühun⸗ 
rſt wenig 


von Neuem die Gläubiger und ca. 500 Ka 
weiteren Friſten zu vereinigen. Bekanntlich ſind trotz der eifrigen 
gen des Liquidators Herrn Lüpke bei der Ungunſt der Zeiten erſt. ſigen 
tößere Activa des Vereins veräußert. Wegen Uebernahme der e er a 
ctien-Bierbranerei und Janke ſchen Tuchfabrik ſchweben augenblidtih 5 
dandlungen mit Berliner Conſortien. Die Verluſte durch unſeren ba serer 
einjährigen Krach werden glücklicherweiſe durch den reichen Ertrag an 888 
einernte, deren Erlös man auf circa 350,000 Thlr. 3 diese 
gedeckt. Die Leſe beginnt am 15. d. Mis. und haben wir, u 


ſich hier zu Lande ñ 


te es kaum gelingen, 
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Haft Breslauer am Beſuch zu erwarten. Die günſtige Verbin⸗ 
mit Breslau in 3 Stunde und mit Berlin ca. 4 Stunden dürfte bei 

5 bekannten gelunben Lage unferer Stadt und den noch imm 
5 menden biejigen Preiſen — das Pfund Fleiſch koſtet 3½ bis höchſtens 
w 00 die Butter ſelten mehr wie 12, im Sommer öfters 9 und 10 Sgr. — 
bed Rentiers und penſionirte Beamten zur Niederlaſſung in Grünberg 
anlaſſen. Durch die Liquidation des Kaſſen⸗ und Actien⸗Bau⸗Vereins und 
mehrere private Zwangsverkäufe haben die Grundſtücke augenblicklich 
. weit geringeren Werth, wie ſeit Jahren, auch betragen die Miethen 
ler ſelten mehr wie 200, im Durchſchnitt 180 Thlr. Unſere Saiſon beginnt 
* Mittwoch: mit dem erften der 3 Symphonie⸗Concerte der Kapelle des 
9. Infanterie⸗Regiments aus Glogau. In Bälde fangen auch die Winter⸗ 
nde unſerer Vereine an, ebenſo findet auch in dieſem Jahre ein Cyclus 
Den Vorträgen zum Beſten der Realſchule ſtatt, e dem Director Fritſche, 

r. Kühn, Dr. med. Jacobi Beiträge angemeldet haben. 


? Steinau a. d. O., 15. Oetbr. [Verlegung der Poſt.] Wie wir 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſoll die Poſt nach Ablauf ihres Mieths⸗ 
tentracts vom Mittelpunkt der Stadt, wo fie ih gegenwärtig befindet, nach 

em Ende derſelben verlegt werden. Abgeſehen von der Erſchwerung des 

erkehrs, welcher für das Publikum, namentlich für die Kaufmannſchaft und 

Behörden, hierdurch entſteht, dürfte der Neubau in der Mariengaſſe, 

I. dazu auserſehen ift, die Poſt aufzunehmen, hierzu ganz ungeeignet 


8 ibte Freren kennen zu lernen, an Sonne) eine größer Ge 
der 


en immer billig zu 


Die Marienfiraße iſt die Ha pytſtraße fur den Eiſenbahnverkehr. Sie 


aber jo eng, daß kaum zwe. Wagen bequem ſich ausweichen können. 
enn daher der den Verkehr mit dem Bahnhofe vermittelnde Poſtkarren 
Der die Winziger Poſt vor dem Poſthauſe ſteht, dürfte es den vielen von 
nach dem Bahnhofe fahrenden Frachtwagen ſchwer werden, vorbei zu 
kemmen. Üeberdies iſt die Mariengaſſe diejenige Straße, welche alle nach 
dem evangeliſchen Kirchhofe wandernden Leichenzuge paſſiren. Dieſe und 
andere Gründe werden die hieſige Kaufmannſchoſt beſtimmen, gegen die 
proponirte Verlegung der Poſt nach der Mariengaſſe bei der Ober⸗Poſt⸗ 
krection vorſtellig zu werden, und wir würden nur wünſchen, daß der Ma⸗ 


Age im Intereſſe der Einwohnerſchaft ſich dieſer Vorſtellung anſchließen 
e. 


A Schweidnig, 15. October. [Wahl eines beſoldeten Stadt' 
taths. — Gymnaſ ium.] Bei der am heutigen Tage von den Stadtver⸗ 
dienten vollzogenen Wahl eines beſoldeten Stadtraths, welchem die Führung 

er Syndicatsgeſchäfte und das Decernat in ſtädtiſchen Kaſſenangelegenheiten 
opliegt, wurde der frühere Appellattons⸗Gerichts⸗Referendarius und jetzige 
Poltzei-Anwalt Melde aus Breslau gewählt. Derſelbe hatte ſich vorher 

öffentlicher 9 den Stadtverordneten vorgeſtellt. — Im Gym⸗ 
daſium iſt Herr Lorenz, bisher Lehrer an der höheren Bürgerſchule i 
Freiburg, als ordentlicher Lehrer eingetreten. 


€ * Oblau, 13. October. [Standesämter. — Wirkſamkeit der 
Schiedsmänner. — Geſchäftseröffnungen.] Der Kreis Ohlau zer⸗ 
fallt in 27 Standesamtsbezirke, welche den adminiſtrativen Amtsbezirken 
bollftändig entjprehen. Die Städte Ohlau und Wanſen bilden beſondere 
Amtsbezirke. Als Standesbeamte fungiren 7 Amtsvorſteher, 9 ſtellpertre⸗ 
ade Amtsvorſteher und 9 Gemeindevorſteher, ein Mühlen⸗Direckor und ein 
entmeiſter. Die einzelnen Standesamtsbezirke umfaſſen 2 bis 12 Gemeinde⸗ 
fo Gutsbezirke. — In Stad und Kr. wirſen 70 Schiedsmänner, bei 

en im Jahre 1873 686 Steeuſachen anhängig wurden; 338 derſelben 
00 n im Wege ſchiedsmänniſcher Einwirkung Griesirung. Die meiſten Streit: 
aan verhandelten die Schiedsmänner Kaufmann Günther in Ohlau (von 
vr 26 verglichen), Gerichtsſcholz Tſchirlei in Peiſterwitz (von 42 


Machen 19 derglichen) und Gaſthofbeſitzer Fuhrmann in Wanſen, 
er in 36 Fällen 13 Mal erfolgreich vermittelte. — Herr Apotheker 
Und ir eröffnete am hieſigen Orte ein Apothekerwaaren⸗, Droguenz, der d 
nes Barfumerie⸗Waaren⸗Geſchäſt, verbunden mit einer Fabrik künſtlicher Mi: 
Sandal er, deren Selter⸗ und Sodawaſſer in dem geſchmackvoll eingerichteten 
Mei ausgeſchenkt wird. — Die hieſigen Schuhmachermeiſter ſind behufs ges 
einſamer Beſchaffung der für ihren Gewerbsbetrieb nöthigen Rohſtoffe zu 
einer Rohſtoff⸗Aſſociation, eingetragene Genoſſenſchaft, zuſammengetreten. 


tz, Brieg, 15. October. [Jubiläum.] Am geſtrigen Tage waren es 


Jahre, ſeit der Director der hieſigen königlichen Strafanſtalt, Herr von 
| 1 0 AU Staatsdienſt trat. Am 14. October 1824 ward er in das 
I 


fanterie⸗Regiment eingeſtellt, und am 10. Juni 1838 Strafanſtalts⸗ 
Nemter. Eingeleitet wurde die geſtrige Jubiläumsfeier früh 64% Uhr durch 
br "ya erſten Male geläuteteten neuen Strafanitaltögloden. Um 7 Uhr 

& te der Anſtaltslehrer und Organiſt Herr Maskos mit jeinem nur aus 

hi äflingen beſtehenden, in Bezug auf die geſonglichen Leiſtungen ausge: 
1 Öneten San rchore ein Vokalſtändchen, welchem ein eee ſeitens 

f egiments⸗Capelle unter Herrn Börners Leitung folgte. Nach dem: 
elben begannen die Gratulationen. Herr Regierungsrath von Rebeur 
treichte vor den verſammelten Beamten der Anſtalt dem Jubilar den 
& Adlerorden 3. Klaſſe mit Auszeichnung für Jubilare und verlas die 
e Miniſters des Innern und der Königlichen Re⸗ 


ug zu Breslau. In Namen der Beamten ſprachen Glüdwünihe aus 

Ude afanſtalts⸗Inſpector Premier⸗Lieutenant v. Spdow und der 
durch ler Herr Lefevbre. Das Oſſiziercorps des 51. Regiments gratulirie 
deurz Deren Major v. Wurmb in Vertretung des Regiments⸗Comman⸗ 
Or 11 Magiſtrat und Stadtverordnete durch Herrn Bürgermeiſter 
dem ding, das Kreis» Gericht durch Herrn Gerichts⸗Rath Mattheſius. 
U 


0 11 brachten Glückwünſche dar Herr Landrath v. Reuß, Herr Oberſt 
chen „ Herr Landrath v. Rohrſcheidt, der Director der landwirthſchaft⸗ 
Mittelſchule Herr Schulz, Herr Erzprieſter Schmidt, Herr Baurath 
enhorn, Herr Oberſteuercontroleur Hanke und viele Freunde und 
gs te. Außerdem traf ein Gratulationsſchreiben ein vom Herrn Regie⸗ 
Rapp präfipenten v. Eichhorn in Minden, ſowie eine große Anzahl tele 
auen (ber Glückwünſche. Die Oberbeamten der Strafanſtalt überreichten 
Kin: prächtigen Silberpokal, die Unterbeamten einen 5 in Holz⸗ 
Er derer mit ſilbernem ROH auf dem Deckel, Herr Uhrenfabrikant 
in Freiburg einen Regulator mit den Jahreszahlen 1824 und 1874, 

Mtb ommerzienrath Schärff ein Glasgemälde von unſerem geſchickten 
chr ger Kühnt, das Innere der Strafanſtalt mit der aufgeſtellten Feuer⸗ 

u ; darftellend. Einen würdigen Abſchluß erhielt das Feſt durch das Feſt⸗ 
vn 40 „Deutſchen Haufe”. Herr Oberſt Pauke toaſtete auf Se. Majeftät 
da Kaiſer, Ei Regierungsrath v. Rebeur auf den Jubilar. Director 
. Wahren. ane wurde Herr von Rönſch im Jahre 1841, alſo 


| 1 Beuthen OS., 14. October. 


Zur Tageschronik] Die Bauluſt 
en verfloſſenen Sommer deb recht rege geweſen, und ſowohl 
deſter neueren als auch in den alteren Stadttheilen bat man, in jenen 
BER 8 ziemlich umfaſſende Neubauten, in dieſen nicht minder größere Reno⸗ 
* vorgenommen. Für die Stadtcommune iſt gegenwärtig ein 
Sen rankenhaus und ein Elementarſchulgebäude im Bau begriffen und 
ha) 


b 
beiden Gebäuden in dieſen Tagen die Bedachungsarbeiten (Schiefer⸗ 
0 debe den Mindeſtfordernden ausgeboten —.— Unter — Miel. 
ER Ya auch ba a = uam Hotel „Prinz 3 
1 zulletzen eines neuen nen Erweiterungsbau erfahren. — 
0 kane Weiſe wie in benachbarten Kreiſen find auch Dom hieſigen Land⸗ 
bichlüchte für den dieſſeitigen Kreis im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit 
geen e se ee ae e angeordnet Beben Es 
N Zazu zuverläſſige Ortseinwohne ezogen und zwar ſoll ein 
ige Nei — derſelben ſtattfinden. 525 die Aug übrig bier 
ollen ern il und Gemeindevorſtände allmonatlich Berich 
bet Be 1 55 2 — en. 1225 Er bien e iſt 905 
5 rden, daß dieſer Patrouillendienſt mi und Ausdauer gehand⸗ 
w me d Die Nähe der Grenze und ein immerwährender Wechſel, nament⸗ 
dein Nieder Ardeiterbevölkerung, bringen hier eine Miſchung zu Wege, 
ſe berg erſchlag demjenigen großer Stäbte nichts nachgiebt. Beiſpiels⸗ 
| als affentticht die letzte Nummer des Kreisblattes wiederum nicht weni⸗ 
faſt 27 lich als Arbeiter bezeichnete Fafonen gabe Ermit⸗ 


6 55 
Funde, Ad einer faſt noch einmal ſo großen Anzahl — erſonen — 
0 


an 
u wf 


9 vr warnung“ von der Polizei ertheilt worden. Es mag da mancher 
Ae an , auf den ein ſcharſes Auge zu haben, die Oercitigteit ale 
f Auffallend iſt es, daß die Zahl der wirklichen Ermittelungen 
den Kreiangen dagegen faſt verſchwindet — Wegen Ueberfüllung des 
fag mehrfa gerichts Gefängniſſes und in Folge des letzten Ausbruchs, find 
Nane ua Transporte von Inha aten, circa 20 Individuen, an die Ge⸗ 
ee hen Strafanſtalten in Koſel, Gleiwitz, Ratidor, Rawitſch, Breslau 
any? zehn b abgegeben worden. Die Standesämter hätten nunmehr die 
eng tamen Tage gläclich hinter ſich. Die Nushängekaſten des hieſien 
hauf bbarten Senthalten heut 13 ee Durch weitere 7 aus den 
eden her le dene herrührende Au 


igebote waren die Kaſten bis 

wohl auch hier entweder die 
ebots⸗Formulare verkleinert werden müſſen. — 
lementarſchule ſollen zum 1. April kat. neue 
zwei Lehrer und eine Lehrerin angeſtellt werden. Das 


a i atz beſetzt, und es werden 
bei dente über vie Auf 
E fte und m helifchen 


ſtellte ſich auf 50, Jahre. 
ſchwäche und Entkräftung 35 pCt., wegen Lungenkatarrh und ⸗Emphyſem 


Anfangsgehalt beträgt far Erſtere je 400 Thlr, ö N 
en kee bis 5 750 Thlr., reſp. 550 af 1. Die Schule iſt ſtadtiſch 
und werden die Stellen vom Magiſtrat beſetzt. — Die letzten Nächte haben 
uns dichte Nebel und winterliche Temperatur gebracht, doch ſind die Tage 
noch heiter und ſonnig. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Die „Niev. Ztg.“ meldet 
unterm 15. October: Die naturforſchende Geſellſchaft vollzog heute einen 
Act der Pietät gegen ein früheres Ehrenmitglied, welches im Dienſt der 
Wiſſenſchaft fern von der Heimath einen ehrenvollen Tod t 
verw. Frau Kaufmann Steudner hierſelbſt hatte ſchon längſt die Abſicht, 
ihrem in Innerafrika auf einer eaten Forſchungsreiſe verſtorbenen 
Sohne, dem Begleiter Heuglin's, Dr. Herrmann Steudner, ein Denkmal zu 
errichten. Die naturforſchende Geſellſchaft, deren Ehrenmitglied Dr. Steudner 
Rate kam dieſer Abſicht bereitwilligſt entgegen und erwirkte beim 

agiſtrat die Erlaubniß zur Aufſtellung des Denkmols im hieſigen 
Park. Nachdem daſſelbe und zwar der Unterbau in der Acker⸗ 
mannſchen Fabrik in Weißenſtadt in Baiern, die Portraitbüſte des Verſtor⸗ 
benen von dem Profeſſor Lührßen ausgeführt und an dem bewilligten Platze 
aufgeſtellt worden war, erfolgte heut Nachmittag 3 Uhr die Enthüllung 
und Einweihung deſſelben durch die zu dieſem Zwecke verſammelten Mitglie⸗ 
der der Naturforſchenden Geſellſchaſt. Das Denkmal beſteht aus einer Un⸗ 
terlage von grauem Granit, auf welchem ein Block von ſchwarzpolirtem 
Granit ſteht. Auf dieſem erhebt ſich eine von zwei bronzenen Sphynxen 
flankirte Säule von grünem Granit, welche die Marmorbüſte Steudner's, 
einen prachtvollen Kopf mit energiſchem männlichem Ausdrucke, trägt. An 
der Vorderſeite der Säule befindet ſich die Inſchrift: „Doctor H. Steudner, 
geboren zu Greiffenberg 1. Sept. 1831, geſtorben in Inner ⸗Afrika den 10. 
1 1863 als Opfer der Wiſſenſchaft. — Dem einzigen Sohne die trauernde 

utter. 

Kattowitz. Die hieſige Zeitung meldet: Der mit dem Kaſſendieb⸗ 
ſtahle bei der von Tiele⸗Winkler'ſchen Gewerkſchaft in Verbindung gebrachte, 
bei Idahütte aufgefundene Ermordete iſt in drei verſchiedenen Stellungen 
photographirt worden. Die Bilder zeigen eine gedrungene, kraftige Geſtalt, 
das 8 iſt ziemlich lang, das Geſicht raſirt, bis auf einen Schnurr⸗ 
bart. Auf den beiden Vildern, welche die mit der Schärfe einer Axt geführ⸗ 
ten beiden Hiebe, der eine an der linken Schläfe, der andere in Mitten der 
Stirn, zeigen, glaubt man einen Polen aus dem Königreich zu erblicken, 
während man bei dem dritten, retouchirten Bilde, auf welchem die beiden 
Axthiebe entfernt find, unwillkurlich vie Phyſiognomie eines Italieners, wie 
deren im hieſigen Bergrebiere arbeiten vor ſich zu haben glaubt. Auffällig 
erſcheint es, daß man bei dem Le chnam Nichts weiter gefunden, als eim 
Doppelterzerol und ein Locheiſen. Die Verhandlungen am Orte der That, 
wohin der Fleiſchermeiſter K. und der Wächter W. mitgenommen worden 
waren, hat noch kein weiteres Reſultat ergeben. Jedoch wird die Unter⸗ 
ſuchung mit allem Eifer betrieben. K. iſt in Haft verblieben. 


Meteorologiſche 8 auf der königl. Univerſitäts⸗ 


ternwarte zu Breslau. 

October 15. 16. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck be Der 332% 07 332% 12 33 gg 
Ruftwärme'-.-.r.....- + 149,8 709 ＋ 65%½ 
Dunſtdruck oh ae 3 14 299 2085 
Dunſtſattigung 45 pCt. 75 pCt. 82 pCt. 
Wind 9. 4 O. 1 2 
Wetter beiter. beiter. beiter. 


Breslau, 16. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
KT —p— —— 


Der Oberſchleſiſche Knappſchaftsverein. 

Als Ergänzung der früher über den Oberſchleſiſchen Knappſchaftsverein 
gemachten Mittheilungen geben wir im Nachſtehenden eine Gefammtüberficht 
der Einnahmen und Ausgaben pro 1873 und gehen ſodann näher auf die 
Sanitätsverhältniſſe ein. — Die geſammten Einnahmen betrugen i. J. 1873 
455,260 Thlr., davon wurden durch Beiträge 422,350 Thlr. oder pro Kopf 
der 41,202 Mitglieder 10 Thlr. 7 Sgr. 6, Pf. aufgebracht gegen 361,947 
Thlr. oder pro Kopf 9 Thlr. 9 Sgr. 1, Pf. in 1872. 

Die Verwaltungskoſten ſtellten ſich auf 22,555 Thlr., die Kur⸗ und Arznei⸗ 
koſten auf 77,030 Thlr. (1872: 83,112 Thlr.), Krankenfuhrlöhne 1794 Thlr., 
Krankengelder 39,638, Invalidenlöhne und Unterſtützungen 200,441 Thlr. 
(1872: 158,969 Thlr.), Begräbnißbeihilfe 8903, Wittwenausſteuer 2580, 
Schulbedürfnißbeihilfe 14,934 Thlr. (1872: 8758), Neubauten 16,607, die 
Ausgaben überhaupt auf 386,711 Thlr., d. i. pro Kopf 9 Thlr. 11 Sgr. 
6, Pf., gegen die Einnahme weniger 1 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. (1872 über: 
baupt 336,403 Thlr. oder pro Kopf 8 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf., d. i. gegen die 
Einnahme weniger 1 Thlr. 8 Sgr. 3, Pf. 

Der Krankheitscharakter des Jahres 1873 war im Weſentlichen derſelbe 
wie 1872. Die katarrhaliſch⸗rheumatiſchen Krankheitsformen blieben die vor⸗ 
herrſchenden. Lungen: und Bruſtfellentzündungen verminderten ſich gegen 
1872, dagegen zeigte der Typhus eine erhebliche Steigerung, ebenſo trat das 
Wechſelfieber haufiger auf. Die Cholera trat epidemiſch im Myslowitzer, 
Laurahüttener und Zabrzer Sprengel auf. Die zahlreichſten inneren Erkran⸗ 
kungen wurden Februar (250 Fälle) und im März (211) beobachtet. Januar, 
April und Auguſt lieferten 193, October 142 Fälle, die geringſte Ziffer. 
Die Geſammtzahl der Krankheitsfälle betrug 25, pCt. der Belegſchaft gegen 
27% in 1872. In den Lazarethen wurden 7090 behandelt, im Revier 3403. 
An inneren Krankheiten litten 6433, an äußeren 4660. Im Tarnowitzer 
Sprengel erkrankte die größte Anzahl, nämlich 35, pCt. der Belegſchaft, in 
Myslowitz 31, am wenigſten in Orzeſche mit 14, pCt. An Rheumatismus 
erkrankten 1372, Magenkatarrh 1200, Lungenkatarrh 928, Lungen, Bruftfell- 
entzündung 431, Typhus 541, Wechſelſieber 295, Cholera 93. Rheumatis⸗ 
mus erreichte im Februar und Juli die höchſten, im April und November 
die niedrigſten Ziffern, Wechielfieber erreichten ihr Maximum im Mai, die 
Cholera war am ſtärkſten in den Monaten Auguſt bis October. Von den 
äußeren Erkrankungen find zu erwähnen Quetſchungen = 1065 Falle, Wun⸗ 
den 749, Knochenbrüche 292, Verbrennungen 241, Geſchwüre 271, Augen⸗ 
krankheiten 331. Von den Vereinsgenoſſen ſtarben 451 = 1,, pCt. An 
der Cholera ſtarben 68 pCt. der daran erkrankten, an der Lungenſchwind⸗ 
ſucht 61 pCt., an Lungenentzündung 13 pCt., am Typhus 8 PCt., an Apo⸗ 
plexie 80 pCt., an Waſſerſucht 31 pCt. Zu Invaliden wurden 206 Perſo⸗ 
nen erklärt, das durchſchnittliche Lebensalter der meiſtberechtigten Invaliden 
Zu Invaliden wurden erklärt wegen Alters⸗ 


16,, wegen äußerer Verletzungen 14, wegen Rheumatismus 7, wegen Stö⸗ 


rung des Sehvermögens 6,5, wegen Lungentuberculoſe 6, pCt. 


Die Familien der Vereinsgenoſſen beſtanden aus 24,052 Frauen und 


146,919 Kindern. Die fanitären Verhältniſſe waren im Allgemeinen günftige. | 1 


Es ſtarben 359 Frauen und 2944 Kinder, d. i. pro 1000 der curberechtigten 


Perſonen 14 und 63. 


Berlin, 15. October. Der Börſenverkehr erwies ſich heute als ſehr ge⸗ 


drückt, die Stimmung war durchweg eine matte und die Geſchäftsthätigkeit 
blieb von Anfang bis Ende auf Minimalgrenzen eingeſchränkt. Veranlaſſung 
hierzu hatte die Vermuthung, daß die Bank von England den Discont er⸗ 
hohen werde, geboten. daß i 
Preußiſche Bank mit einer gleichen . müßte und verhielt ſich 
volltommen beobachtend und abwartend. Die Wahrſ 
nächſtigen Discontoerhöhung auch bei uns wurde dadurch noch erhöht, daß 
von meiſt gut informirter Seite heute nur zu 4% 5 am offenen Markte 
discontirt würde. 
und dem Platzdiscont auf ein Minimum herabgemildert hat, fo iſt die natür⸗ 
liche Folge, daß der Strom der Disconten zur Bank ſich bedeutend ber: 
mehren wird, letztere kann ſich gegen eine ſolche Inanſpruchnahme wohl nur 
durch eine höhere Zinsrate wahren. 
955 1 von England das Bankminimum von 3½¼ 
öht habe. 
die in Erwartung ſtehende engliſche Zinsfußerhöhung an 
Feb. die als ſehr feſt geſchildert wurde, keinen Einflu 
abe. 
jämmtlihe Courſe erfuhren Rückgänge, die erſt ganz am Schluß des Ge: 


Man argumentirte, daß in dieſem Falle auch die 


cheinlichkeit einer dem⸗ 


Nachdem ſich ſo die Differenz zwiſchen dem Bankzinsſatz 


Nach 2 Uhr traf die Beſtätigung ein, 
n En auf 49 er: 
Gleichzeitig wurde aber auch aus Wien gemeldet, daß dort 
die dortige 
ß gewonnen 
Die internationalen Speculationswerthe waren matt und ftill, 


für Letztere 300 Thlr. und 


efunden. Die C 


ſchäftes in eiwas ſich ausgleichen konnten. Namentlich blieben Lombarden 


unbeachtet, Umſätze in dieſem Effect fanden kaum ſtatl. Auch die localen 


Speeulationspapiere trugen eine ähnliche Phyſiognomie, nur Disc tu:Coms | 


mandit waren zu niedrigerem Courſe ziemlich belebt, 182%, ult. 1834 2%- 
Dortmunder Union 46%, ult. 5% —46%. Laurahütte in ſehr mäßigem Ber’ 
kehr, 139, ultimo 139% —138% —139 5. 
wiederum ſehr ſtill und zeigten an malt, allen anderen hierher gehörigen 
Deviſen ging die Eliſabeth⸗Weſtbahn voran. Galizier wurden dagegen bei 
feſter Haltung lebhaft umgeſetzt, auch öſterr. Nordweſtbahn war, obgleich im 
ourſe weichend, ziemlich rege. Auswärtige Staatsanleihen wurden wenig 
umgeſetzt und fanden meiſt nur zu herabgeſetztem Courſe Nehmer. Oeſter⸗ 
reichiſche Renten zu geſtriger Notiz zu laſſen, Ungariſche Schazanw. II. Em. 
zu 91% anfänglich offerirt, ſpäter hierzu zu laſſen. Italiener ſehr ſtill, 
Türken nachgebend, Amerikaner ſehr ruhig und deswegen kaum verändert. 
Ruſſ. Werthe meiſt außerhalb des Verkehrs. In feſter Haltung bewegten ſich 
Preuß. Fonds, doch blieb das Geſchäft ſehr gering, andere Deutſche Staatspapiere 
wurden kaum gehandelt. Köln⸗Mindener Prämien⸗Anth. beliebt und ſteigend. Das 
Prioritäten⸗Geſchäft trug einen ſehr matten Charakter, Kaufaufträge fehlten 
gänzlich und die etwaigen Verkaufordres ſind ſo limitirt, daß ein Abſchluß 
nur in den ſeltenſten Fällen möglich wird. Dringende Verkäufe ſind nur 
unter mehr oder weniger großen Conceſſionen oder Courseinbußen zu be⸗ 
werkſtelligen. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war der Verkehr ſehr gering 
und wenig feſt. Die rheiniſch⸗weſtphäliſchen Speculations⸗Deviſen gaben im 
Courſe nach und gingen nur träge um. Potsdamer waren feſt, Anhalter 
blieben zu geſtriger Notiz gut zu laſſen, ebenſo behaupteten andere gangbare 
Bahnactien ihre Courſe. Leipziger offerirt, in Folge der Generalberfamm: 
lungsbeſchlüſſe. Von leichten Bahnen Nahebahn, Oberheſſiſche und Pom⸗ 
merſche Centralbahn reger, Berlin⸗Dresden St.⸗Pr.⸗Acten 9%. Bankactien 
ſehr ſtill, Bankverein feſt und höher, Quiſtorp anziehend und beliebt, Mecklen⸗ 
burger Boden und Mecklenburger Hypotheken ſowie Ritterſchaftliche Privat⸗ 
bank ſteigend, Braunſchweiger und Hübner unverändert, aber belebt, Coburg. 
Credit ſehr feſt, Berg.⸗Märk. Bank niedriger. Wechſel eher feſt, aber ſti 

— Um 2½ Uhr Stimmung feſter nach Bekanntwerden der Discontoerhöhung 
in London. Es notirt Credit 143%, Franzoſen 187%, Lombarden 83%, 


Disconto⸗Comm. 183%, Laura 139 , Dortm. Union 46%. (Bank: u. H.⸗Z. ) 


[Das Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn] hat 
nunmehr die bei den vielbeſprochenen Vergleichsverhandlungen ſtipulirte Ab⸗ 
findungsſumme bezahlt. Die Klage ſelber iſt noch vor dem am 9. d. Mts. 
angeſtandenen Termine formell zurückgenommen worden und hat die Frei⸗ 
burger Direction die Zahlung der bisher entſtandenen Proceßkoſten über⸗ 
nommen. 


Leipzig, 15. Octbr. e 12 
len und Corallen. Angeſichts der Jetztzeit, wo auch das Geſchäft in 
Brillanten ſich erholt zu haben ſcheint, war der Umſatz in reiner und großer 
Waare allerdings unerwartet lebhaft und es wäre noch weit mehr gekauft 


worden, wenn die Forderungen der Eigener mäßiger geſtellt worden wären; 


auch iſt durch die allgemein gedrückte finanzielle Lage und Geldknappheit, 
ſowie der fühlbare Mangel an Speculationskäufern manches Geſchäft, ſelbſt 


Die öſterr. Nebenbahnen blieben 


Brillanten, Edelſteine, Per⸗ 


wenn die Zablungsbedingungen noch fo civil waren, nicht zum Reſultat ge? 


langt. Geringe Waare dagegen in Roſen und Doubletten wurden zu 
mäßigen Preiſen viel umgeſetzt, da feine Qualitäten fehlten. Brut iſt um 
40 pCt. geſtiegen, da die Minen im Cap ganz unter Waſſer ſteben, wodurch 
Nachgrabungen für jetzt aufgehört haben, und wie ſehr natürlich, fehlt es 
an Wagre in dieſem Genre. In Folge deſſen wurde größere Waare hoch 
im Preiſe gehalten. Hauptlaufer waren diesmal Polen und Wallachen für 
ordinäre Brillanten und Roſen. Oeſterreicher fehlten aus unerklärlichen 
Gründen faſt ganz; beſonders wurden Wiener Jouveliere vermißt. Cou⸗ 


leurte Steine, als: Smaragd, Rubin, Saphir, Türkis, 
Katzen⸗Auge, Onyx u. ſ. w. wurden in ſchönen intenſiven Far⸗ 
ben ſehr geſucht, und wenn vorhanden, ſehr gut bezahlt, da 


ſolche größtentheils in geringen Qualitäten angeboten wurden. — 
Perlen wurden im Laufe dieſer Meſſe ſehr wenig angeboten, weßhalb gute 
Preiſe erzielt wurden. Schöne weiße große Stück⸗ und Zahlperlen, im 
Range der Edelſteine gleichgeſetzte Waare, wurden, wenn vorhanden, ſehr 
hoch bezahlt; auch große halbgelbe, mattroſa und ſchwarze waren geſucht, 
welche in höchſt ſeltenen Fällen von der Weſtküſte Ceylons und Aribonas 
hier zum Verkauf ſich vorſinden. — Corallen in heller Waare als: blaß⸗ 
roth und roſa, wurden ſehr geſucht und in Folge deſſen, wenn angeboten, 
ſehr gut bezahlt, da die Qualität derſelben nur nach der Farbe geſchäht 
wird. Blut⸗ und Zinoberroth waren am meiſten angeboten, und je dunkeler 
dieſelben waren, um ſo mehr trat ein billigerer Preis ein. Weiße Coral⸗ 
len gehören zu den größten Seltenheiten und ſind ſtets als Cabinetſtücke 
ſchnell, und hoch im Preiſe untergebracht. Die anweſenden Käufer waren 
für alle Genres aus: Berlin, Paris, London, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Amerika und Rußland. — 1 . ſchließen wir unſere 
diesmaligen Meßberichte und fügen hinzu, daß die Frankfurt a. O.⸗Meſſe 
am 16. November c. ihren Anfang nimmt. ulius Kornick. 


Berlin, 15. October. [Productenbericht.] Roggen hat ſich heute 
wenig im Werthe verändert; der Verkehr war beſchränkt, erſt aum Se 
ermattete die Haltung etwas. In Locowaare iſt wenig umgeſetzt worden. 
— Roggenmehl flau. — Weizen ſetzte ziemlich feſt ein, konnte ſich ſchließlich 
aber nicht voll behaupten. — Hafer loco in feſter Haltung, Termine etwas 
matter, nur per October ſchwach offerirt. — Rüböl war nur unter mäßigen 
e ee zu verkaufen. — In Spiritus haben ſich die Preiſe wenig 
erändert. 

Weizen loco 58 —72 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
ordin. gelber — Thlr. bez., gelber — Thlr. bez., inlandiſcher — Thlr. 1275 
weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. October 58½ —58 , —58 76 r. 
bez., pr. Detober: November 58% 58 — 587, Thlr. bez., per December 58 ½ 
—58 4 —58 7% Thlr. Beh per Decem er⸗Januar — Thlr. bez., pr. Aprile 
Mai 183.184 hm. bez., pr. Mai⸗Juni — Achmk. bez. Gekündigt 3000 
Ciur. Kündigungspreis 587, Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 49— 
60 Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 49% 50% Thlr. ab — bez., 
ordin. dito — Thlr. bez., inländiſcher 57—60 Thlr. ab und frei Bahn bez., 

Th cher — Thlr. bez., pr. October 
er 50-49% W pr. De⸗ 

Bi 


Rübſen — 
mit — Thlr. be per October 17% —17% Thlr. bez., 
r. bez., pr. November⸗December 17% 


Sgr. 
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nun vorliegende vierte Aufla 


— 


f heutigen Markte war ſchleppend, 


Deutſch⸗oͤſterr. 89. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft —. 
Berliner Bankverein 88 Frankf. Bankverein 83%. do. Wechslerbank 83%. 
Nationalbank 1043. Meininger Bank 102%. Hahn Effectenbank 117 
Continental 90%. Südd. Immobil.⸗Geſellſchaft 921. Hibernia —. 1854er 

fe —. Rockford 14%. ein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank —. Neue 
Ruſſiſche Anleihe 97. Ungarloofe —. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche 
Wechslerbank —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſche 
Looſe —. Baubank —. 

Speculationswerthe, beſonders Creditactien, matt. Anlagewerthe ſchwach, 
Bahnen till. 

Discont 4% Gd. à 5 


— Unverändert. 


eben von Franz von Holtzendorff. Leipzig. Verlag von Duncker 


dt. 

Von dieſer wiederholt gewürdigten Encycelopädie der Rechtswiſſenſchaft 
erſcheint gegenwärtig die zweite Auflage. Wie die uns vorliegenden erſten 
Lieferungen zeigen, iſt überall auf die neueſten Geſetze und juriſtiſchen Werke 
Bezug genommen, einzelne Artikel ſind neu Danone, andere einer 
völligen Neubearbeitung unterzogen worden. Das Werk wird ca. 20 Liefe⸗ 
rungen enthalten und ſoll bis Oſtern 1875 vollendet ſein. 2 


Berliner Börse vom 15. October 1874. 


Nechtslexicon. Enecyelopädie der Rechtswiſſenſchaften, herausge ⸗ 
r. 
t 


Nach Schluß der Börſe: Feſter. Creditactien 249, Franzoſen 327, Lom⸗ ea 0 55 eee 
bag n a er ut nee ch BEER (nmel 1% | 3 
per medio reſp. per ultime. ugsburg m . 5 °. 
Hamburg, 15. October, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Teige 100 Thu. 8 T. 5% 0% 6 70. Bredeg - ;  |8 5 
. ne 68. mir 5 Gig. dem London | Een. 3 1 1 = be Berlin-Görlits 2 * 2 1 — 1 
4. dto. r Looſe 105%. Nordweſtt —. Franzoſen Lom⸗ | Par des. . z erlin-Hamburg . = 
erden 312%. Salienifche Rent: 65. Wereindbant —.  Laurahükte| Waneharwpan|sm1s2 9ay“e gerte ut , |% 3 
139%. Commerzb. —. dio. IL Emif. — Norddeutſche Bank 14644. | wien 180 Fl.. 8 T. 4% 92 l, bz Berlin-Stetüin .. 12% 10% 4 147% bz 
n — — Anglo ⸗deutſche Bank —. dito. neut] do. do. . 2M. 4% 91% be u rege s . . en 
—. Däniihe Landmannb. 97. Dortmund. Union —. Wiener Union, e le 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66 er Ruſſ. Pramien⸗Anleihe —. Fonds- und geld Course. Coin, Minden. 9½ | BY, 1 317-4 b 
Amerikaner de 1882 92%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 131%. Rhein. Eiſenbabn eat. Aal. dg 13 RE da. = meta) n 18, 100 Dim 
rn 136%. Bergiſch⸗Märkiſche 83%. Disconto 4% pCt. — Schluß 1 sonsoll. 10 18d Dar Beebeen “? Af ds 
et. — 0. Aloe. . 4 b2 Gal. Carl-Ludw. B. 7 8% 5 109 ½-% ba 
Hamburg, 15. October, Abends. [Getretdemarxkt.] Weizen loco ruhig.] *trats-Schuldscheine 4/0 b. Halle-Sorau-Gub| 0 |® 4 34 b 
auf Termine feſter. Roggen loco und auf Termine feſt. — Bertie Statt ble. 4 103 da eee 
Weizen 126pfd. pr. October 1000 Kilo netto 184 Br., 183 Gd., pr. 3 ( Berliner ‚472 100% ba Kronpr.Rudolhb.| 6 5 6 | 08% bz 
Detober⸗Rovember 1000 Kilo netto 184 Br. 183 Gd., per November⸗Deehr. 3) Porsche 4 Sa br Lad igab. Berb. “ 11 19 44 [183% bz 
en eu a = Br., 2 91 9 — C Ei 2 Schlesische. 4% 1 0 1 5 3 1 107 10 
r. . — Roggen pr. Octbr. Kilo netto r. d., s/ Kur- u. Neumärk. ! | 95% bzB Tepe \ 
Ne. Detbr.-Movember 1000 Milo netto 147% Br. 14 pr. Jeb: 2 Fare: f ma || 14 6 18% Da 
December 1000 Kilo netto 148 Br., 147 Gd., pr. April-Mai 1000 Kilo] Z) preunische‘ 4 2873 ben Tiedened- Ag 4 17 da 
netto 149 Br., 148 Gd. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüboöl ftill, loco und pr. 3) Westtal. u. Rhein. ! | 98% ba Oberschl, A, C. P. 13 113% 346187 ba 
October 54%, pr. Mai pr. 200 Pfund 5877. — Spiritus flau, per Oetober, 4 ( alete... 97 8 do. . 113% [13% (3441152 & 
Br October: November, per November⸗December und per April⸗Mai pr. 100 na ache Präm.-Anı. 4 1125 F 1 
iter 100% 47%. — Kaßpee feſt, aber ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum be: | ünierische 40% Anleine , 114 B Oest, Nordwentb. | 6 8 35 95755 > 
bauptet, Standard white loco 10, 00 Br., 9, 80 Gd., pr. October 9, 80 Gp., | Cöln-Mind.Pramiensch. 31410314 ba Oester. südl. 8. B. 1 ä¼ 1 4 | 83.383146 
br Dechr.. 10, 15 Gd. a f 4 — —— Ostpreuss. Südb. 0 0 4 13% bz 
v ERS . 8 Kurd. 40 Thlr..Leose 76% bah Rechte O.-U.- Ban 6 6% 4 |119 b 
Liverpool, 15. October, Vormittags. [ Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 2 * 1 9 Den eee 4 EUR 760 
* 1 3 7 u «ER — » 9 6 
1 Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 3000 B.] Ofaenburger Loose did, E. en ae e 6 24% 6. 
amerikaniſche. 5 ! er srl Rumän.Eisenbhn,) 3% - |4 | 39%, dz 
Liverpool, 15. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht). ent- 11046 — — Pong. h 1m 3 2 10 14 4 2% bz 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. e e een 
88 


„Middl. Orleans 8%, middl. amerikanische 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4, middl. Dhollerah 4, 
Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair Oomra 

fair Madras 5, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 


Amſterdam, 15. October, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen per November 268, pr. März und per Mai 272. — Roggen per 
October 192%, per März 185½, per Mai 184%. — Raps per Herbſt 337. 
Wetter: Regneriſch. 

rg Ar 15. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen matt, däniſcher 26%. Roggen behauptet. 
Hafer ſtetig. Gerſte matt. 

Antwerpen, 15. October. [Petroleum⸗Markt.] (Schlußberiht.) Raf⸗ 


ger Type weiß, loco 25% bez. u. Br., pr. October 25 Br., pr. Novem⸗ 
er 25% Br., per November⸗December 26% Br., per Januar 27 Br. Ruhig. 


2 
Bremen, 15. October. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 
loco 10 Mk. 30 Pf. bis 10 Mk. 35 Pf. bez. Feſt. 
Breslau, 16. Octbr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
Prei ei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
reiſen. 
Weizen feine Qualitäten gut beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 


15 5 6%, Thlr., gelber 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte über Notiz 
ezahlt. 


oggen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5½ Thlr., feinſte 


Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., weiße 5% bis 6 Thlr. 
gelr: mehr beachtet, pr. 100 Kiloar. 5% 5% bis 5½ Thlr. 
rbſen ruhiger, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr. 
Wicken behauptet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Lup inen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 bis 4½ Thlr., blaue 


33% bis 4% Thlr. 


Bohnen mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8% Thlr. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. 
Delfaaten gut behauptet. 
Schlaglein ſtark offerirt. 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
7 20 — 8 8 


Schlag⸗Leinſaat. 25 — 
Winter⸗Raps 15 — 7 27 8 8 
Winter⸗Rübſen. 7 5 — 122 e 
Sommer⸗Rübſen. 7 5 — 7 15 — 7 25 — 
Leindotter 7 5 — 7 10 — 7 20 — 


Raps kuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 75—77 Sgr per 50 Kilogr. 

Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 112—114 Sgr. per 50 Kilogr. 

Kleeſaat ſchwacher Umſatz, neue rothe matter, ordinäre 12—13 Thlr., 
mittele 134 —13% Thlr., feine 14—14% Thlr., hochfeine 15% Thlr. pr. 
50 Kilogr., — weiße wenig zugeführt, ordinäre 15—16 Thlr., mittle 17—18 
Thlr., feine 18 —19 Thlr., hochfeine 19 ½ — 21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Thymothſe ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Mehl matter, pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen⸗ fein 10%, bis 10% 
Thlr., Roggen: fein 9/ —9½ Thlr., Hausbacken 8% bis 8%, Thlr., Roggen⸗ 
Futtermehl 4, —5 Thlr., Weizenkleie 31 —4 % Thlr. 


Literariſches. 


Allgemeine . Wechſel⸗Ordnung und allgemeines deutſches 
andelsgeſetzbuch. Vierte Ausgabe. Berlin 1874. Verlag der Königl. 
eh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). Die zahlreichen auf Handels⸗ 

und Wechſelrecht bezüglichen neueren Geſetze haben eine neue Auflage des 

mit Recht ſo beliebten Sammelwerks längſt wünſchenswerth gemacht. Die 

0 lage, welche alle auf das Deutſche Handels⸗ und 

Wechſelrecht bezüglichen legislativen Beſtimmungen, ferner diejenigen, welche 
die Genoſſenſchafts⸗ und Schifffahrtsangelegenheiten regeln, unter ihnen auch 
die Seemannsordnung vom 27. December 1872, die Conſulargeſetze und 

Conſularconventionen, das Geſetz über die vertragsmäßigen Zinſen, Auf⸗ 
hebung der Schuldhaft, Wechſel⸗Stempelſteuer u. ſ. w. berüdiichtigt, wird 
daher Juriſten und Kaufleuten willkommen 1 8 Ein dem Werke beigegebe⸗ 
nes, ſehr fleißig gearbeitetes Sachregiſter erhöht den Werth des Buches. 

Das Preßgeſetz für das deutſche Reich vom 7. Mai 1874, nebſt 

den bezüglichen Beſtimmungen der deutſchen Gewerbeordnung und des Reichs⸗ 
Strafgeſetzbuchs, erläutert aus den Materialien, der Rechtslehre und den 
Entſcheidungen höchſter Gerichtshöfe durch G. Thilo, Königl. preuß. Kreis⸗ 
Gerichts⸗Ditector. Berlin, Carl Heymann's Verkag, 1874. 

a Je von einem berufenen Fachmanne verfaßte Commentar zum deut⸗ 
chen Preßgeſetze bildet leine werthwolle Vereicherung unſerer juriſtiſchen 
iteratur und kann auf das Beſte a Nec werden. 

Die Beweislaſt hinſichtlich der Beſchaffenheit des Kaufgegenſtandes. 

ch dem Gemeinen und Preußiſchen Civilrechte von Adalbert Bruck. 

Berlin, Carl Heymann's Verlag, 1874. 

Kaum eine Frage bietet dem Richter größere Schwierigkeiten als die, wem 


bei Streitigkeiten anläßlich der Beſchaffenheit des zur Uebergabe angebotenen 


oder bereits übergebenen Kaufgegenſtandes der Beweis der vertrags⸗, reſp. 
eſetzmäßigen Beichaffenheit deſſelben obliege. Der Verfaſſer berfudht, de 
age, welche bisher in der juriſtiſchen Literatur keine entſprechende Behand⸗ 
ung gefunden hat, grundſätzlich zu beantworten. Die Schrift zeugt von be⸗ 
deutendem Scharffinn und gründlicher Kenntniß bei klarer und eleganter 


Darſtellung. 
ericht über die Verhandlungen des fünfzehnten Congreſſes deut 
ſcher Volkswirthe in Crefeld, 91 27. 18 fun 1. Auguſt 5 Bali 


1874. Verlag von Leonhard Simion. 

Der im e der ſtändigen Deputation durch Herrn W. Wacker⸗ 
nagel erſtattete Bericht über die letzten Verhandlungen des Congreſſes 
deutſcher Volkswirthe iſt Cungreſe in Druck erſchienen. Derſelbe enthält den 
Wortlaut der bei dieſem Congreſſe gehaltenen Reden und gefaßten Beſchlüſſe, 


ſowie ein Verzeichniß der Mitglieder. 
2 0 


8, ſair Dholletah 5 . Moin 


Sr, Ein. 92 14a br 


4.9 
uss. Bkn, 94%, bz | Warschau-Wien .|10 11 


Eisenbahn - Stsmm-Frleritats-Aottos, 
01% bz 


Hypotheken - Gertiüuate, 


Berlin-Görlitzer „5 5 5 ‚101%, 
Schles.Bodener,Pfindbr.)5 100 @ Berlin, Nordbahn 5 5 5 | 29% bad 
do. do. 4 9%, 6 Breslau Warschau 0 9 640 526 
Kündbr. Cont.-Bod.-Or. 4½ 100% bz Halle-Sorau-Gub., 0 0 5 57 bzB 
Unkünd, do, (1872) 102½ bz Hannover-Altenb. 0 5 50 % @ 
do. rückbz, X 11015 107 G Kohlfurt Falkenb. 5 5 6b 75% 920 
do, do do, 4½ 98% b — — [ Märkisch-Posener| 0 0 5 | 671% bzG 
Urk.H.d.Pr.Bd.-Crd.-B.|5 10775 da Magdeb. Halbarst,| 3% | 3% 3½% 75% br 
do. III. Em. do,5 101 bzG do. Lit. 05 5 56 102% da 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.|5 | 99½ 6 Ostpr. Südbahn | 0 0 IS 76 58 
Hyp. Ant. Nord-G.-C. B. 5 101 ½ bz Pomm. Centralb, 5 fr.| 13% ben 
Pomm, Hypoth.-Brieſeſs 105 ½% G Rechte O.-U.-Bahn] 6 6% 5 1185, bz 
Goth. Präm.-Pf. I. E 5 106 % ba Bum. (40% Einz)| — 8 8 8½ bad 
do. do. H. Em. 5 104% bz Saal- kahn . 5 Is 167% dx 
40,5% Pf,rkz!brm110 |5 [101% ba 


do. 4½ % do.domile|4,| 94%, Bauk- und Industrie- Fapferd. 


Neininger Präm.-Pfdb-|4 0 ½ ba Augloboutechohk 7 0 4 s ba 
Ocst, Süberpfandbr.. . 84 70 h Allg.Deut.Hand.G| 9 0 4 | 15% bza 
do. Hy Pfndb- 95 69% B Berliner Bank . 14 0 fr, | 74% 020 
2fd.4.0cst.Bd..0r..@e.5 | 85 8 Berl, Bankverein. 18 5% 60% bc 
Süd. Bod. Crod, Pldb -s 102 bz Lee t 
Wiener SNborpfandbri5t| 711, bz@ . els-Go6 13 6% 1 126% bz 
Dee e 
Ber „Makl,B| 8% 12% 4 66% 
Ausländische Fonds. Ba Ve 07 % , i den 
Oeat. Bilberrente. . . 4% 67%,-6BetbeB | Braunschw. Rank 6% 3 4 118g d 
do, Papierrento a) 84-63% bz6 | Bresi. Disc. Bank 3 
dd, Lott.-Anl. v. 66. 11 105 bs Frledenthalu. Co,|10 26 ( 91% b 
40. Great Lees [Ina 5, Bresl. Handels-. 8 3 17 
do: C Brosl,Maklerbauk 390 ⁴ũä6' 4 | 75% U 
do, 64er Loose ...— bzB Brosl. Mkl.-Ver.B. 7 5 1883 
aud. Präm.-Anl, „ 645 183 & Br. Pr. Wechsel. E. 14 0 4 | 64% be 
Sr a0. 1866 16 7: 8 Bresl. Wochslerb.|12 9 478% ba 
do. Bod.-Cred,-Pfäb. .|ö 8 bz@ Osntralb.'f,Genos.|14 0 4 85 55 
Kuds.-Pol. Schatz- Obi. 4 86%, ba Centralb. l. Ind. u 
Poln, Plandbr. III. Em. 4 802 G Hand 10 4 4 82½ bed 
Poln. Liquid.-Pfanabr. ! Sd non goburt- Cod.. 74° 4 1 40 
merik. 6% Anl. p. 187% if e Meb& Dauzigerb ir. Bk. ? 14 1 120 0 
r Darmet. Oroditpk. i i 4 156 da 
40. eibe . 8% bs Darmst. Zettelbk. 1 7% 4 105 B 
Französische Rente . . 4 | 99% bz Deutsche Fank 8 4 1 91 520 
ital, neue 59% Auleiheſg 64%, bz DeutschöUntoneb" 4“ 1 4 | 82. 026 
ital, Tabak-Oblig, ...d 681, b2G Disc. - Com. A. 27 14 4 181% dz 
Raab-Grazer lO Thlr. L. 82% etbzB Genossensch.-Bnk|10% | 3 4 105% bid 
kumantsche Anleihe . 8 103½ bz do. Junge — 3 4 103 b 
Türkische Anleihe . . % | 45% ba Gb. Schdetär u. C. 10 0 4 72 bz 
Us 50% St. Eicexb. Anl. U | 74% ba goth. Orundered. B 9 8 (4 fich bz 
öchwedische 10 Thlr.-Loose— — Hamb.Nördd,Buk.|13 10% 4 147 5 
Finnische 10 Thir.-Loose 12 B do. Vereins-B.|13 10% 4 123% bz 
— — — | Zomnor. do. 2 68 | 73; 4 110 ban 
Eisenbahn -Prloritats - Aotlen. do. Disc BE. 5 0 4 | 16% b0 
.f. ff e D - eee eee | Sinn 
ee Läw, B. Kwilscki 6 0 14 60 58 
do. Nordbahn|ö 1024 6 Leip. Ored.-Bank. 16 9%. 4 162 etheB 
Barlin-Görlita 5 103%, 8 Luzemburgo do. 12 | 8% 4 7 B 
do.. 4% ba bes | Magdeburger 40. 5% Jos. |4 i @ 
Breslau-Freib. Litt, D. 10 90% bz@ . 15 a - ! 103 bu 
4% 0. la „ Aare Cassenv.lis In Im | 48 
Cöln-Minden . III. 4 | 934, ba Norad. Gründer. B. 13% | 7%, 4 103 02 
do. er 4 100 3 Oberlausitzer Bk. 10 0 4 576% 
de. Mair 134 0 Osst.Cred.-Actien]18% s 4 14371146 bz 
x va 93%, ban Ostdeutsche Bauk 8 4 4 784. b 
Holle-Soran-Guben . 6 | 99 B Oetd. Product. Bk. 84 ( 4 | 168 
1 dh 22 N = 1 3* 4 113 & 
ärkisck-Posoner ... » * ** nt 15 2 bz 
or ARMEE 5 =, @ 328 15 7 His rt 
do. 45 IV. 4 * — — Pr. Gent.-Bod,-Or.| 9% 9 |4 122 Pibr 
Oberschlos. 4. ꝗ 44 — — Pr. Oredit-Anstalt'24° 0 ftr. | 654% br 
8 ’ — P N 8 x ; 33 — — Prov. Wechsl.-Bk.“ 7½ 0 tr. | 90% G 
. . | = Sächs. B. 604% 18.112 12 4 28 520 
do. 5. 4 198% 0 Bächs, red. Honk s ( 4 82 B 
do, Br, Teer 35 8 Schles, Bank-Ver.|j4 6 4 113% B 
RR 465 100 8 Hehl. Oentralbank 13 8 4 67 5 
do 8 4% 99%, baB Schl. Vereinsbank 9 7 4 927 0 
een 4/1015 Thüringer Bank a4 s 4 1,0514 b2G 
do, 4 % %% be Ver-Bk, Quistorp i? e |fr. | 38% bad 
40. von 1878.4 | — Weimat Bank ne 
40. Brieg Neisse 4% 984%, @ eee ee ee 
Cosel-Oderb. (Wü. 4 96 B Baugess. Plessner. 14 0 4 a ba 
do. 1 Borl.Eisenb-Bd.A % 6% |4 125 
48.5 u D. Eisenbahnb-G.| 0 0“ 4 [38 b 
n 5 104 B do.Reichb-uCo.-E.| 74 |g 4 | 91y, 520 
do, Btargard-Posen ! | 94 @ Aark. Sch. Mach, G. 2% |0 4 | 334% 620 
— 2 ur un 100 — a Nord4.Papierfabr.| 8 0 452% B 
. — Ash, 1:73 0 - 7 
nacb, Leg. Lit, 0 9 6 5 0ſt. 580 
do o. do.,D.l4 | — Dr. Hyp.-Vers.- Act 10% 170 4 1277 G 
Onipreues. Südpahg, 6 11031, 0 Schl. Fouervars, 11% {ig ° 4 157 
Gehe. enen 2 1045 a Donneremarkhüt,| — 6 4 | 65 be 
* · 1 Dortm. Union u ai ‘ 46% ba 
l N Königs- u. Las 20 139 52 
Opemnity/Kometan 8 - sch — Lauchhammer. 9 — 6% b. 
Dux-Bodenb ach 7 Marienhütte. 14 6 4 | 23: 0 
do, II. Emission. . . 2 3 E NER 2 ir. * ba 
Prag- Dunn r. Moritzhütte... ze, ee ER EN Mare 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. : — 5 Oschl. Eisenwerk. II 5 4 2 bzB 
do, 20 be. 6 | 8172 bat Bedenhütte . 10 2 4 31% B 
Kaschan-Oderberg, ..:| 71% b Zeh. Kohlenwerk. 9 — 4 68 DzB 
Ung. Nordostbahn .. 63 bn Schles. Zinkh.- Act. 8 ä ä 4 Ip 
Ung, Ostbabn . . 6 | 6345 bz 0. St.-Pr.-Act. 8 a + br 
. I 20 Tane witz Bergb. 20 18 4 = 3 
a 0. „ oer krtah ät f 2 
a do. HI. 5 1 8 Torwärtshutie , | 7 446 B 
Mährische Grenzbahn. A Baltischer Lloyd. 0 06 4 118% @ 
Mäbr,-Schl.Contralbhn.|fr. | 3514 bzB Bresl. Ne = 10. 1333 
"sonpr, Budolph-Bahr|$ | 85% bzB Brel. E.-Wagenb. 0 3½% 4 52½ 20 
Oegterr.-F.ansische. 3 |3144, bz do. ver.Oolfabr,| 1 8 4 | 66%, @ 
4 do. neue 3 [310 etbzG Erdm. Spinnerei. 9 7 A | 62 x 
do, südl, Staatsbehn 3 250½ bz Görlitz. Eisenb,-B.| 0 0 4 45 
o. neues 3 125014 bg Hoflm's Wag.-Fab. 6 8% 4 38 6 
20. Obligatienen, 5 | 87%, bzB O. Schl. Eisenb.-B. 14 5 4 a. bad 
Warscheu-Wien II.. 6 | 99% 8 Schlos, Leinenind.] 9 — 4 94 
o. III. . 5 98% 6 9. Act. Br.(Scholtzj 9 0 fr. | 26½ @ 
do, IW. s |96% bz 20, Porzellan |ı |7 4 45 
7 gchl. Tuchfabrik| 0 0 4 15 B 
Bank-Discont 5 or. Ot. do Wagenb.-Anat.| 9 0 4 | 12 b 
Lombard-Zinöfn» 6 or. Ot Schl. Wollw.-FTabr. 10 0 41 20 0 


Das 25. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 8237 den Ver⸗ 
trag zwiſchen Preußen und Oldenburg. wegen Herſtellung einer Eiſenbahn 


Preiſe berechne 


Fr 
N N N we, 


von Ibrbove nach Neue Schanz, Vom 17. Mar 1874; und unter Nr. 8238 
den d a ee vom 85 September 1874, betreffend die Ausführung 
der durch das Geſetz vom 17. Juni 1874 zur Ausführung für Rechnung des 
Staates genehmigten Eiſenbahnen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 0 

Dortmund, 15. Oct., Abends. Die Wiederwahl Berger's iſt 
ſicher. Im Stadtkreis erhielt Berger 2693, Frhr. v. Kettler 1456, 
Toͤlke 639 Stimmen. Der Landkreis iſt noch günſtiger für Berger. 

Bern, 15. October. Der Nationalrath hat bei Fortberathung 
des Militärorganiſations⸗Geſetzes die Dienſtpflicht bei dem Auszug auf 
die Zeit vom 20. bis 32. Lebensjahre, die Dienſtpflicht bei der Land⸗ 
wehr auf die Zeit vom 32. bis 44. Lebensjahre feſtgeſetzt. 

Verſailles, 15. October, Nachts. Permanenz⸗Commiſſion. Der 
Miniſter des Auswärtigen erklärt betreffs der letzten ſpaniſchen Note: 
Die franzdfifche Regierung hätte die frühere Reclamation der ſpaniſchen 
Regierung mit einer ins Detail eingehenden Antwort erwidert, die fl 
auch der Billigung der übrigen ausländiſchen Mächte zu erfreuen 
ſchien. Die neuerdings vom ſpaniſchen Geſandten wiederholte Reihe 
von Beſchwerden von langer Zeit habe derſelbe jetzt wieder zuſammen⸗ 
geſtellt. Er habe Spanien gegenüber ſeine Schuldigkeit gethan wie 
auch ſeine Amtsvorgänger; es ſei deshalb nothwendig, die Wirkung 
der ſpaniſchen Note auf ein billiges Maß zurückzuführen. Das ſpaniſche 
Memorandum habe keineswegs die ihm beigemeſſene ſchwerwiegende 
Bedeutung. Die Antwort der franzöſiſchen Regierung werde auch die 
neue Loyalität Frankreichs und die Verbeſſerung der Stellung herr 
vortreten laſſen, welche Frankreich in ſeinen Beziehungen zu Spanien 
eingenommen. Bei der Abberufung des „Orenoque“ habe er dem 
wahren Intereſſe und der wahren Würde Frankreichs gemäß gehandelt. 
Der Papſt ſelbſt habe anerkannt, daß es Frankreich an Achtung und 
Ergebenheit nicht fehlen ließ. Der Miniſter des Innern erklärt auf 
Anfragen der Linken: die Regierung werde im Nizzaer Wahlkampfe 
ſich neutral verhalten. 

Paris, 15. October, Nachts. Carliſtiſche Depeſchen dementlren 
den Tod Triſtang's und die Unterwerfung carliſtiſcher Abtheilungen 
unter die Madrider Regierungsgewalt. 

London, 15. October, Nachts. Die ruſſiſche Kaiſerin iſt mit dem 
Großfürſten Thronfolger früh 8 Uhr hier eingetroffen. 

London, 15. October. Der Biſchof von Wincheſter hat ein an 
den Biſchof von Melbourne gerichtetes Schreiben veröffentlicht, in wel⸗ 
chem er ſich über die von der Bonner Unionsconferenz und dem Con- 
greß der anglicaniſchen Kirche in Brigthon verfolgten gemeinſamen 
Ziele ausſpricht. Der Biſchof hebt beſonders hervor, daß Dollinger 
mit feinen bekannten Propoſitionen beabſichtigt habe, einen Weg zu 
einer Verſtändigung zwiſchen den bisher getrennten chriſtlichen Gonfe® 1 
ſionen anzubahnen. Wenn die einzelnen chriſtlichen Kirchen auch einen 
verſchiedenen Entwickelungsgang genommen hätten, ſeien doch viele 
ihnen gemeinſame Grundlagen vorhanden, welche eine allmälige Ein 
gung derſelben als möglich erſcheinen ließen. Die Doͤllinger'ſche Theſt 
über die Tradition z. B. ſtimme mit der Lehre Tertullian's über dieſt 
Gegenſtand überein, mit welcher auch die Grundſätze der anglicaniſchen 
Kirche über die Tradition ſich im Einklang befänden. Der Bischof 
erklärt ſchließlich, daß er manchen proteſtantiſchen Secten ferner ſtebe/ 
wie dem Altkatholicismus, und daß er mit Freuden in eine 4 
liche Gemeinſaft mit ſo ausgezeichneten und ehrenwerthen Männern, 
wie Döllinger und ſeine Genoſſen treten werde, welche ſich von Irr⸗ 
thümern losgeriſſen hätten, mit denen viele feiner Glaubensgenoſſen 
eine nur zu große Sympathie zeigten. ic 

London, 15. October. Die Herzogin von Edinburg iſt heute 
früh 2% Uhr von einem Prinzen entbunden worden. — Die „Times“ 
erfährt, die engliſche Regierung ſei geneigt, auf ein Anerbieten Mexikos 
wegen Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen belden 
Ländern einzugehen. 4 

Waſhington, 15. October. Bei den Cong reßwahlen im Er 
Indiana wurden 8 Demokraten und 5 Republikaner gewählt. — DE 
Convention von Chattanooga hat beſchloſſen, den Beiſtand der Bun 
desregierung im Intereſſe der Republikaner des Südens anzurufen 
und eine Enquete⸗Commiſſion eingeſetzt, welche über die begangenen 
Gewaltthätigkeiten einen Bericht an den Congreß erſtatten ſoll. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 15. October. Der Prinz von Wales hat in ſeinem Hotel 
hier, während ſeines Aufenthaltes keine officiellen Beſuche entgegenge⸗ 
nommen. Heute wohnt derſelbe elner officiellen Jagd in Ecli⸗ 
mont bei. j 

Eine Verſtärkung der Grenzſoldaten iſt angeordnet. 

Der Präfect Nadaillae wird von feinem Poſten entfernt werden, 
jedoch nicht ſogleich, damit der Schein einer Preſſion vermieden wird. 

Nom, 15. October. Die Regierung hat dem franzöſiſchen Cabinet 
für die Löſung der Orenoque-Frage ihren Dank abſtatten laſſen. 


[Eine Grabesſtimme.] Das Mels⸗Cohn'ſche Stück „Heinrich Heine“ 
hat in Hamburg das unverdiente Glück gehabt, von der Polizei verboten 
worden zu ſein. Wie es heißt, ging die Veranlaſſung von der Heine ſchen 
Familie aus. Hamburger Blätter bringen nun folgenden „Schmerzensſchrei 
aus dem Jenſeits: 

Als ich vernommen, daß Mels⸗Cohn 

Dramatiſirt mich habe, 

Da hab' ich — Ihr könnt es 
Mich umgedreht im Grabe. 


Doch als gar Hamburg's Polizei 
Das Stück von Mels Perhieg 

Als ſie, um mich zu ehren, ſprach: 
„Laß ruhn, laß ruhn die Todten,“ 


Da hab' ich — denn ſehr unbequem 
Lag auf dem Bauch und Benz ich — 
Mich umgedreht zum zweiten Mal. 
Nun lieg' ich wieder richtig. 1 


Stadt- Theater. Ein cautionsfähiger Ziegelmeiſter, N 


5 k der Dachziegeln, Chamott- und 0% 
Freitag, den 16. Oetbr. Mit neuen wöhnliche Ziegeln auf Flammen breit 
Decorationen und vollſtändig neuer 


\ nen kann und mit guten Zeugni 
Ausſtattung in Requiſiten und Mö⸗ verſehen iſt, ſucht unter ſoliden B 5 
bein. Zum 4. Male: „Ultimo.“ haͤltniſſen Engagement. Offerten bit 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von G. v. unter Chiffre J. 8. 20 in der Gr] 
Moser. der Bresl. Ztg. niederzulegen. [15 


Echt Astrachaner Caviar, 


verſende in Gebinden jeder beliebigen Größe à , Kilo Bo. Gebd. 1 
10 Sgr. — Far Engros⸗Geſchäfte wird Netto⸗Gewicht zum billigſten 


glauben mir — 


ee, Jurasky in Mpslomiß- 
Astrachaner Caviar, 


roßkörnig und grau, verſendet gegen Nachnahme des Betrages in 7 
jeder Größe das ½ Kilo et mit Thlr. 1. 17. 


dert Hanke in Kattowitz 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druc von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslan, 


